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Halle, den 10. April.
Die Treue im Dienſt als ein Hanptſtück

der ſo,ialen Arbeit.
Wenn man lernen wollte, jedes Dienen als Beruf

und jeden Beruf als einen Dienſt an den Mitmenſchen zu
betrachten und die perſönlichen Beziehungen von Menſch
zu Menſch, von Herrſchaften zu Dienſtboten, von Vorge-
ſetzten zu Untergebenen überall zu verbeſſern, wäre der
Streit um die ſoziale Frage bald geſchlichtet und die Wohl
fahrt der Völker leicht begründet. Es gilt daher, die
Treue im Dienſt überall und zunächſt an den zahlreichen
hänslichen Dienſtboten zu ehren und Vereine zur Aus-
zeichnung würdiger Dienſtboten zu gründen, wie
ſolche bereits in mehreren Städten beſtehen. Einer der
älteſten iſt der in Dresden 1840 gegründete Verein; der-
ſelbe verfolgt den doppelten Zweck, die innerhalb der Stadt
Dienenden männlichen und weiblichen Geſchlechts durch
Auszeichnung der beſonders Würdigen zu treuer Pflichter
füllung aufzumnntern und ehemalige in Dresden wohn-
hafte Dienſtboten im Falle der Hilfsbedürftigkeit zu unter
ſtützen. Der Verein zählt nach dem letzten uns gedruckt
vorliegenden Rechenſchaftsbericht 480 Mitglieder und ver
theilte im vorigen Jahre 39 Prämien von 40 M. und 11
Prämien von 10 M. an würdige Dienſtboten, außerdem
Unterſtützungen an 2 invalde Dienſtboten und 2 Gratifi
kationen zu 30 M. Der Verein beſtreitet dieſe Ansgaben
aus Jahresbeiträgen der Mitglieder und aus Legaten, welche
im vorigen Jahre, den Betrag von 17175 M. erreichten,
wozu noch ein Legat von 3000 M. kam, deſſen Zinſener-
trag an 4 nicht mehr dienende bedürftige Wittwen oder
Mädchen vergeben wurde.

Die alljahrliche Prämienvertheilung, die in Gegenwart
ahlreicher Vereinsmitglieder mit ihren Dienſtboten ſtattnet geſtaltet ſich in der Regel zu einer erhebenden Feier

für alle Betheiligten. Damit ihre Wirkungen auch dem
draußen ſtehenden Publikum zu Gute kommen, möge es
uns vergönnt ſein, den Schluß der letzten, vor der
Prämienvertheilung gehaltenen Anſprache des Vereinsvor-
ſitzenden Oberkonſiſtorialrath Dr. Meier im Nachſtehenden
mitzutheilen.

„Es iſt viel Klage in unſeren Tagen über Treuloſig
keit und wir wiſſen, wie ſie tauſendfach in den verſchie-
denen Lebenskreiſen und Lebensordnungen die ſittlichen
Bande zerreißt, die Bande zwiſchen Eltern und Kindern,
wiſchen Herrſchaften und Dienſtboten, zwiſchen Fürſt und
olk und im letzten Grunde darum, weil die Treue des

Glaubens gegen die oberſte Autorität im Himmel und auf
Erden, gegen Gott den e vielfach erſtorben iſt. Aber
gottlob, dieſer Tag, dieſe Stunde bezeugt es uns aufs
neue, wie das Dichterwort auch heute noch ſein Recht hat:
„Die Treue, ſie iſt kein leerer Wahn.“ Und es iſt etwas

Großes um die Treue, die zu den beſten Menſchentugen-
den gehört, zu den edelſten Blüthen im Ruhmeskranze
unſeres Volkes, um die Treue, die von chriſtlichen Geiſte
beſeelt, nicht nach Miethlingsart um des Lohnes willen
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arbeitet, ſondern um Gottes willen das Jhre thut mit
willigem Herzen und unverdroſſenem Sinn, die ihre Arbeit
anſieht als eine von Gott geſtellte, von Gott anvertraute
Pflicht. Es iſt etwas Großes um die Treue, dund r.
Wohl des Hauſes, in dem ſie arbeitet, als ihr Wcnes
Wohl gilt und die auch im Kleinen und Verborgenen. ſich
bewährt und nicht bloß in Uebung der leichten, ſondern
auch der ſchweren Pflichten und nicht bloß in guten, ſon
dern auch in böſen Tagen, wenn Krankheit und Noth
über das Haus kommen. Manche von Enuch, liebe Die-
nende, haben dieſe Treue in beſonders opferfrendiger Weiſe
bewieſen; der Herr wolle Euch ſolche Treue lohnen und
vergelten, der anders lohnen kann als wir Menſchen, als unſer
Verein mit ſeinen Gaben es thun kann und vor dem die
Treue einen hohen Preis hat. Jſt er doch ſelbſt das
höchſte Urbild der Treue, der dienenden Treue, wie es uns
dieſe Paſſionszeit wieder ſo beweglich verkündet; ſein Kreuz
iſt das Denkmal der ſelbſtloſeſten Treue, die getreu ge-
weſen iſt bis hinein in den martervollſten Tod, durch
welchen der Heiland ſein Wort erfüllt hat: „Des Men
ſchen Sohn iſt nicht gekommen, daß er ſich dienen laſſe,
ſondern daß er diene.“ Seitdem iſt das Dienen für jeden,
der chriſtlichen Geiſt und chriſtliche Geſinnung hat, eine
Ehre, das Dienen, das wir alle ebenſo gut, wie Jhr, liebe
Dienende, zu üben haben, und je höher hinauf, deſto mehr,
mit deſto größerer Verantwortung. Die Mutter dient dem
Kinde, der Krieger dem Vaterlande, der König ſeinem
Volke, der Himmel dient der Erde mit Sonnenſchein und
Regen, Gott der Herr dient uns allen! O daß dieſer
Geiſt der Treue wieder unter uns mächtig würde und wir
ſie im gegenſeitigen Dienſt der Bruderliehe üben lernten,
in der einer des andern Laſt trägt, in der beide Theile,
Vorgeſetzte und Untergebene, die Herrſchaften und die Die-
nenden, miteinander Geduld und Nachſicht haben müſſſen,
in der beide einander dienen ſollen das wäre die beſte
Heilung für die vielfach zerrütteten geſellſchaftlichen Ver
hältniſſe!“

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Durch die Verſchleppungsmanöver bei der Berathung

im Reichstage werden es die Geguer des Alters- und
Jnvaliditäts-Verſicherungs- Geſetzes vorausſichtlich
allerdings erreichen, daß die 2. Berathung des Geſetz
entwurfs nicht bereits vor der Ferienpauſe zu Ende ge
führt werden kann. Damit wird ihr Triumph, wie ſchon
jetzt mit Beſtimmtheit ausgeſprochen werden kann, aber
auch ſeine Grenze finden; wenn ſpeziell in einzelnen
Blättern von einer zunehmenden „ſchwankenden Stimmung“
in der konſervativen Fraktion geſprochen wird, ſo
können wir erklären, daß das gerade Gegentheil der
Fall und der Entſchluß, das Geſetz zu Stande zu bringen
und ſeine Durchberathung ohne Verſchiebung der Aufgabe
auf eine künftige Seſſion in dieſer zu Ende zu führen,
unter den Konſervativen, vielleicht wenn überhaupt
bis auf verſchwindende Ausnahmen, ein ganz feſter iſt,
Auch die Berathungen der Kommiſſion über einen neuen
Modus der Rentenberechnung haben inzwiſchen bereits zu
einem befriedigenden Ergebniß geführt, wie wir in der
1. Ausgabe unter den Polit. Mitth. ſchon berichteten.
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Von einem Konflikte zwiſchen bürgerlichen
und militäriſchen Pflichten ſind zwei Liegnitzer Ge
ſchworene betroffen, welche als Reſerveoffiziere zur
Kontrolverſammlung während der Schwurgerichtsperiode
beordert ſind. Sie ſtellten am Montage den Antrag, von
der Verhandlung am 9. April entbunden zu werden, da ſie
der Kontrolverſammlung als Offiziere beiwohnen müßten.
Auf die Frage des Schwurgerichtspräſidenten, ob ſie dem
Bezirkskommando nicht mitgetheilt hätten, daß ſie als Ge
ſchworene einberufen ſeien, antwortete der Eine, er ſei von
dem Bezirkskommandenr bei einer perſönlichen Rückſprache

bedentet worden, daß die Militärbehörde vorgehe.
Der Gerichtshof beſchloß jedoch nach kurzer Berathung,
die beiden Geſchworenen von dem Erſcheinen bei der
Schwurgerichtsſitzung am 9. April nicht zu entbinden,
Es wurde denſelben nur anheim gegeben, ſich ſofort wegen
ihrer Beurlaubung für die Kontrolverſammlung mit ihren
Bezirkskommandenren ins Einvernehmen zu ſetzen.

Deutſcher Reichstag.
(Schluß aus der 1. Ausgabe.)

Alters- und Jnvaliditäts-Verſichernng.
Abg. Windthorſt (Zentr.): Jch muß mich mit voller Ent

ſchiedenheit gegen die Errichtung eines Reichsverſicherungsamtes
ausſprechen. Wir im Zentrum haben uns von jeher gegen alles
ausgeſprochen, was eine e Zentraliſation herbeiführen
könnte. Sie wollen eine Reichsanſtalt gründen, aber Sie haben
uns, wie Herr Schrader ſchon bemerkte, nicht dargelegt, wie Sie
dieſelbe im Einzelnen a wollen, und ſchon deshalb, weil
man nicht weiß was Sie wollen. muß man ſich gegen dieſen

Vorſchlag wenden. Sie werden aber einen Apparat damit
ſchaffen, der mindeſtens ebenſo komplizirt iſt, wie derjenige, den
wir jetzt nach der Vorlage ins Leben rufen ſollen. Jedenfall
wird die Reichsanſtalt aber viel bureaukratiſcher ſein, als die
Organiſation der Vorlage, wie denn jede Zentraliſation ihrem
Weſen nach zur Stärkung des Bureaukratismus führen muß-
Nun wird behauptet, Preußen habe aus politiſchen Gründen
eine ſolche Zentraliſation gewollt, und die Einzelſtaaten hätten
ihm widerſtrebt. Herr Staatsſekretär von Bötticher hat Jhnen

bereits die Unrichtigkeit n e undezeigt, daß ſich Preußen urſprünglich an die Berufsgenoſſenſheſten habe anlehnen wollen. Wenn nun Herr Bebel meint.

mit der Zentraliſation gegen den Partikularismus vorgehen zu
können, ſo bin ich der Meinung, daß der Partikularismus ſtark
genug iſt, um ſolchem Anſturme zu widerſtehen, und ich hoffe,
daß er es bleibt. (Heiterkeit.) Was die Zentraliſation für
Wirkungen hat, zeigt ſich uns in Fraukxreich, wo nichts mehrhält, und deshalb bleibt noch lange hoffentlich der
Partikularismus erhalten. Wenn Sie das Reichs-Verſicherungs
Amt beſchließen, iſt das Geſetz todt. (Ruf links: Und das wäre
ſehr gut! Heiterkeit.) Nein, m. H,, ich werde gegen das Geſetz
ſtimmen, wenn nicht weſentliche Aenderungen damit vorgenom-
men werden, aber gleichwohl werde ich daran weiter mitarbeiken,
denn, wenn man etwas nicht für gut bält und es nicht hindern
kann, ſo ſucht man es doch möglichſt gut herzuſtellen. Es i
nun geſagt worden, daß die Zentraliſation ſich anderswo gut
bewährt habe, namentlich bei der Unfallverſicherung. Jch glaube,
dieſelbe würde ſich noch mehr bewährt haben, wenn ſie
nicht ſo zentraliſirt wäre. Will man ein ſolches Jnſtitut
einrichten, dann kann es nur gedeihlich wirken, wenn es
möglichſt lokaliſirt wird. und ich würde mich nicht bei
dem bloßen Verwaltungsorganismus beruhigen. Man hätte
die Hauptprinzipien der Alters- und Jnvalidenverſichernng für
alle deutſchen Staaten feſtlegen und dieſe dann mit der Aus-
führnig im Einzelnen betranen ſollen. (Ruf Das wäre ſchön
geworden!) Gewiß, durch eine ſolche Einrichtung würden Sie
viele Einwände beſeitigt haben, welche jetzt vom partikulagriſtiſchen
Standpunkte aus gemacht werden. Jch glanube, daß Alle, welch

Zu Dr. Frick's Jubiläum.
Der Feſttag, den morgen einer der verdienſtvollſten

Mitbürger unſerer Stadt begeht, wird nicht nur von ſeinen
Amtsgenoſſen fern und nah gefeiert, ſondern darf auch in
weiteren Kreiſen reges Jntereſſe beonſpruchen. Sind es
doch dann 25 Jahre, ſeit der gegenwärtige Oberleiter der
Francke'ſchen Stiftungen, Dr. Otto Frick, im jugendlichen
Alter von 32 Jahren zum Gymngſialdirektor ernannt
wurde. Wiſſen wir auch, daß der Jubilar am Liebſten
in der Stille wirkt und nur ungern ſeine Verdienſte öffent
lich erörtert ſieht, ſo wäre es doch unſeren Leſern gegen-
über ein Unrecht, wollten wir an dieſer Stelle nicht we
nigſtens in allgemeinen Zügen ſeiner geſegneten Thätigkeit
gedenken.

Geboren am 21. März 1832 in Schmetzdorf im
Kreiſe Jerichow, ſtudirte Frick, nachdem er ſeine Vorbildung
auf dem Joachimsthal'ſchen Gymnaſium zu Berlin erhalten,
1851---55 in Berlin und Halle Philologie, worauf er in
Konſtantinopel als Erzieher im Hauſe des preußiſchen Ge
ſandten von Wildenbruch thätig und ſomit auch der Lehrer
des Dichters Ernſt von Wildenbruch war. Hier bot ſich
ihm zugleich Gelegenheit zu längeren Reiſen in Griechen-
land, die dem jungen Gelehrten reiche Anregung boten.
Nach Dentſchland heimgekehrt, war er zunächſt in Berlin,
Eſſen, Weſel und Barmin als Gymnaſiallehrer thätig, bis
er bereits am 11. Awgl 1364 zum Direktor des,
naſiums in Burg berfen wurde, aus dem er in
Jahren ſeiner h Wirkſamkeit eine Muſteranſtalt
ſchuf. Jn gleicher Eigenſchaft war Frick dann 1867——74
in Potsdam und 1874 in Rinteln thätig. Von letzterer
Stadt aus wurde er Vach Halle an das umfangreichſte
Schulinſtitut des preußiſchen Staates, als Rektor der La
teiniſchen dere und Kondirektor der Francke'ſchen
Stiftungen berufen, und ſeit 1880 iſt ihm die Geſammt
leitung des Waiſenhauſes anvertraut, in ſah Dienſt er
ne außergewöhnliche Arbeitskraft, ſein umfaſſendes Wiſſen,
ein ganzes Sein geſtellt hat.

Frick's Hauptverdienſt beſteht darin, daß er die Me
thodit des Gymnaſialunterrichts mit glücklichem Erfolge zu
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verheſſern geſucht hat und noch ſucht. Gegenüber den
Männern, welche meinen, daß der gehaltvolle Lehrſtoff,
welcher auf dein Gymnaſium dargeboten werde, und die
Perſönlichkeiten der Lehrer allein ſchon ausreichen, um
den Unterricht fruchtbar zu machen, dringt er darauf, daß
der Lehrer nach den Geſetzen der Pſychologie den Weg
ſuche, auf dem er die Schüler am zweckmäßigſten nicht nur
zum Wiſſen, ſonde.n zum Können führe, wie er nicht nur
Gelehrte, ſondern ſittliche Perſönlichkeiten ans ihnen
machen könne. Nichts Werthloſes ſoll gelehrt werden,
nichts Alleinſtehendes, beſonders aber keine bloßen Worte
ſtatt der Dinge ſelbſt. Deshalb fordert er weiſe Stoff
auswahl, gründliche Stoffdurchdringung, fruchtbare Stoff
verknüpfung. So erhält der Schüler inhaltreiche und
dentliche Anſchaunngen, die ſich zu Vorſtellungen und Be
griffen verbinden, kraft deren er zu einem klaren Wollen
befähigt werden wird.

Die Unterrichtslehre Frick s iſt erwachſen auf dem
Boden Herbarts; aber da die Herbartiſche Schule die all-
gemeinen Grundſätze des Unterrichts blos auf dem Ge-
biete der Volksſchule im Einzelnen entwickelt hat, ſo blieb
und bleibt noch viel Neues zu ſchaffen, ehe der richtige
Lehrplan und die richtige Lehrweiſe fir das Gymnafium
feſtgeſtellt iſt.

Wichtig für die Beurtheilung Frick's iſt auch der
Umſtand, daß er frühzeitig bereits ſich auf den Stand-
punkt des ſpäter (1886) in's Leben getretenen deut-
ſchen Einheitsſchulvereins geſtellt hat, indem er für die
Verſchmelzung von Gymnaſium und Realſchule eintrat.
Er wünſcht der Vorbildung ſowohl für die wiſſenſchaft
lichen wie die techniſchen Hochſchulen eine einheitliche Grund-
lage, für welche ſämmtliche Unterrichtsſächer beider Schularten
beizubehalten wären. Charakteriſtiſch für die auch ſpäter
in dieſer Beziehung von ihm vertretenen Anſichten iſt die
Stelle eines von Frick bereits zwei Jahre vor Gründung
des deutſchen Einheitsſchulvereins gehaltenen Vortrags über
die Einheit der Schule. Danach würde die Zukunfſtsſchule
viele Züge der gegenwärtigen Schule mit bis dahin ihr
fremden vereinigen. Der Bau der Zukunftsſchule würde
einen Unterban zeigen, maſſiver, größer und einheitlicher

Die hentſge Mümmer T. u. 2. Ausgabe umſaht 11 Seſſe.

e h ein ſeiner Fügung als jetzt. „Für alle Schulen gemeinſam
würde er das Fundament legen, recht tief und feſt in den
Boden heimathlicher Erfahrung und Naturbeobachtung, ſo
wie vaterländiſcher und bibliſcher Geſchichte zur Erzengung
eines recht ſtarken Sinnes für Natur, Heimath, Vaterland
und das Reich Gottes; und weiter hinauf als jetzt müßte
vor allem der Ausbau einer recht einheitlich geſchloſſenen,
allen Schülern gemeinſamen Elementarbildung ſich erſtrecken.

Die Volksſchule würde dieſelbe dann nur auf demſelben
Grunde weiterzuführen und zu vertiefen haben bis zur
Entlaſſung in das bürgerliche Leben mit der Konſirmation.
Daran ſich anſchließend, könnten Fachſchulen die im Be
ſonderen etwa noch nöthige Vorbildung für einzelne Bernfs
gattungen des praktiſchen Lebens ergänzend hinzuthun.
Die höheren Schulen würden auf dem völlig gleichen
Unterbau eder Elementarbildung, welche jedenfalls wenigſtens
bis zum vollendeten zehnten Lebensjahre unverkürzt zu
bieten wäre, auch ihrerſeits zunächſt als Mittelſchule völlig
einheitlich ihre Arbeit weiterführen, nur aber ſo, daß ſie
in ſtufenweiſe ſich ſteigernder Arbeit einer wiſſenſchaftlichen
Propädeutik tiefer hineinführten in die Welten von Natur,
Geſchichte und des Reiches Gottes. Erſt auf den letzten
Stufen dieſer einheitlichen Mittelſchule würde eine Scheidung
einzutreten haben, nicht aber durch die Beſeitigung eines
jener drei Bildungsfaktoren, wohl aber durch Verlegung
des Schwerpunktes, ſo daß diejenigen, welche die rein
humaniſtiſchen Sindien vorziehen, als Propädeutik für die
Univerſität das klaſſiſche Alterthum in den Vordergrund
ihrer Beſchäftigung rücken, diejenigen aber, welche mehr
der realen Welt zugewandt ſind, als Propädeutik für Hoch-
ſchulen techniſcher und ähnlicher Art die mathematiſchen
und naturwiſſenſchaftlichen Studien, ſowie die Beſchäſtigung
mit den modernen Sprachen ſchließlich zum Mittelpunkte
ihrer Arbeit machen würden. Somit würde der Unterſchied
zwiſchen Gymnaſien und Realſchulen erſt auf der höchſten
Stufe heraustreten und damit ein Dualismus bedenklichſter
Art innerhalb unſerer jetzigen höheren Schulbildung theils
beſeitigt, theils in einen Zeitpunkt verlegt ſein, wo nach
Gaben und Neigung der Beruf für die eine oder andere
Richtung geiſtiger Beſchäſtigung entſchieden ſein wird.“
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dos Geſetz wollen, gegen das Reichs-Verſicherungsamt ſtimmen
werdeu. (Widerſpruch.) Jch möchte doch ſehen, ob die Herren
aus Bayern, Sachſen, Württemberg den Muth haben werden,
für daſſelbe zu ſtimmen. (Lebhafte Zurufe von den National-
liberalen.) Sie machen Lärm, aber ob ſie aus Bayern Sachſen,
Württemberg ſind, weiß ich nicht. (Heiterkeit). Jch gebe alſo
Herrn Bebei nicht zu, daß die Reichsanſtalt beſſer iſt, wollen
Sie aber eiwas erreichen, dann beſeitigen Sie das Marken-
ſyſtem. Das wird eine unangenehme Geſchichte werden, dieſe
Einrichtung wird immer unpopulär ſein. Was unn die Kon
zeutrirung des Kapitals in Berlin anlangt, die für die Reichs-
anſtalt ſprechen ſoll, ſo halte ich dieſe Konzentrirung gar nicht
für nöthig. (Zwiſcheubemerkung vom Bundesrathstiſche: Kurios!)
Sie finden das kurios. Aber die Herren an der Börſe haben
mehr zu ſagen, als Sie glauben (Heiterkeit.) Jm Intereſſe
einer billigeren Wirthſchaft iſt ein ſolches Geldcentrum auch garnicht nöthig denn wir haben in Frankfurt, München und
Leipzig Pläße, welche a in die Geldverhältniſſe ein
greifen. Wollen Sie alſo das Geſetz irgendwie erträglich
machen, dann lehnen Sie die Reichsanſtalt ab und behalten die
territoriale Organiſation bei. (Bravo!)

Bundesbevollmächtigter Frhr. v. Marſchall (Baden). Es
iſt meines Erachtens die Frage, welche Haltung vorausſichtlich
die verbündeten Regierungen zur Errichtung einer Reichsanſtalt
annehmen würden, ob und aus welchen Gründen ſie eventuell
dieſer zuſtimmen würden und wie die Bevölkerung ſich ver
halten wird, ſo lange h rer als die Antragſteller uns nicht den Beweis geführt haben, daß mit der Reichs
anſtalt eine zweckmäßige Organiſation geſchaffen wird. Der
Beweis iſt nicht geführt. Was die Herren vorſchlagen, iſt ein
Prinzip, aber keine Organiſation. Wenn Herr Duvigneau ſagt,
die Haudelskaumern, hätten ſich für die Reichsanſtalt ausge
ſprochen, weil ſie dieſe für das Allereinfachſte hielten, ſo iſt das
richtig, aber der Beweis iſt nicht geführt worden. Die Frage,
ob eine zweckmäßige Oxganiſation geſchaffen werden kann,
hängt davon ab, wie Sie den Unterbau der Reichsanſtalt
muachen wollen. Davon iſt nichts geſagt. Abgeordneter
Diwignegu ruft: genau ſo wie jetzt)) Das verſtehe ich nicht.
Die verbündeten Regierungen ſtehen, auf dem Standpnunkte,
daß jede Organiſationsfrage eine Zweckmäßigkeitsfrage iſt. Das
gilt ganz beſonders von einem Geſetze, das nach der materiellen
Seite ſo viele Schwierigkeiten zu überwinden hat. Da gilt es
nicht, irgend welche politiſche Prinzipien und Tendenzen dar-
zulegen, es handelt ſich darum, den Weg zu kennen, der nach
menſchlicher Vorausſetzung am ſicherſten und einfachſten zum
Ziele führt. Jedermann, der einen Blick in eine größere Ver-
mögensverwalkung gethan hat, wird zugeben, daß zur Löſung
dieſer Aufgabe ein tüchtiges, zuverläſſiges, geſchultes Beamten-
perſonal erforderlich iſt. Das werden wir in keinem Falle ent
behren können. Würde das genoſſenſchaftliche Leben durch Bei-
behaltung der Berufsgenoſſenſchaften gefördert werden Jm
Gegentheil! Das Beaintenperſonal würde dann in den Berufs

enoſſenſchaften prävaliren. Das Beamtenperſoual verſchafft
ich in Korporationen ſchnell Geltung, mehr als für das korpo-

rative Leben gut iſt. Die verbündeten Regierungen haben das
Richtige getroffen, wenn ſie Landesverſicherungsanſtalten im
Entwurf vorgeſehen haben. Politiſche Gründe haben bei keiner
der verbündeten Regierungen mitgewirkt, ſondern lediglich
Grüude der Zweckmäßigkeit. Jch bitte Sie, den Entwurf derverbündeten Regierungen anzunehmen.

Bundesbevollmächtigter Generalmajor Graf v. Zeppelin
(Württemberg): Die Rufe nach einer Reichsanſtalt tönen aus
verſchledenen Gruppen heraus. Es ſind einmal diejenigen, die
ſich durch ſachliche Gründe nicht haben überzeugen laſſen, daß
eine audere Organiſation die zweckmäßigere iſt, und dieſen

egenüber iſt es uicht meine Sache, hier beſſere Argumente ins
eld zu führen, als ſie von berufeuer Seite vorgebracht worden

ind. Die anderen ſind die, welche anuehmen, de politiſche
ründe vorhanden ſiud. Dieſe Gründe laſſen ſich kurz zu

Epiweſgüeg in dem Satze, der ueulich irgendwo zu leſen ſtand:
s müßte die Gelegenheit dieſes Geſetzes benutzt werden, um

eine neue weite Klammer um die deutſche Einheit zu ſchlagen.
ch glaube, die Leute ſind aufrichtig zu beklagen, die es bis
ente noch nicht vermocht haben, das Deutſche Reich als ein
ahrzeug anzuſehen, feſt genug zuſammengefügt, um allen
türmen zu trotzen, und die es daher für nöthig halten, daſſelbe

noch mit neuen Klammeru zu umfaſſen, ſelbſt auf die Gefahr
hin, es plump und ſchwerfällig zu machen. M. H.! Die ver-
bündeten Regierungen, insbeſondere auch die Regierung, die ich
die Ehre habe, zu vertreten, ſteht auf dieſem kleinmüthigen
Standpunkte nicht, ſie hat deshalb auch keine Veraulaſſung ge-
habt, andere Gründe bei der Beurtheilung der Frage der
Organiſation hier vorwalten zu laſſen, als die der einfachen
Zweckmäßigkeit, Jch möchte Jhnen allen Muth zurufen. Jchlaube. Sie können gewiß der frohen s e hingeben,

aß das Deutſche Reich in ſeinem Zuſammenhalt weiterer
Unterſtützung durch Jhre Fürſorge gar nicht mehr bedarf, daß
Sie vielmehr am beſten für ſeine Wohlfahrt ſorgen, wenn Sie
eine ſolche Einrichtung beſchließen, die Jhnen ohne alle Nebeu-
rückſichten als die ſachlich zweckmäßigſte erſcheint. Jch glaube,
daß Sie, wenn Sie ſo verfahren, dazu kammen müſſen, Jhre
Stimme dem Vorſchlage zu geben, der Jhnen von den ver-
bündeten Regierungen gemacht iſt und den auch die Kommiſſion
in der Mehrheit angenommen hat.

,SGOoWnAls Organ für methodiſche Unterrichtslehre läßt Frick
in Gemeinſchaft mit anderen Schulmännern die Zeitſchrift
„Lehrproben und Lehrgänge“ ſeit 1884 erſcheinen, in wel
cher er ſelbſt viele werthvolle Abhandlungen niedergelegt
hat. Auch hat er das ehemals von A. H. Francke be-
gründete, aber ſpäter eingegangene Semivarium praecep-
torum wieder in's Leben gerufen, in dem junge Gymnaſial-
lehrer theorctiſch in die Unterrichtslehre eingeführt und
gleichzeitig praktiſch für ihren Beruf vorgebildet werden.
Wenn bis 1882, wo Ziller das Zeitliche ſegnete, die Be-
ſtrebungen, welche ſich an die Pädagogik Herbarts knüpften,
von dem durch jenen in Leipzig gegründeten und zwei
Jahrzehnte hindurch geleiteten pädagogiſchen Seminar aus-
gingen, ſo darf das von Frick zu neuem Leben erweckte
Sem nar mit Recht als deſſen berufener Nachfolger ange
ſehen werden.

Frick's literariſche Thätigkeit iſt auch ſonſt ſeit
Jahren faſt ausſchließlich dem Beſten der höheren Schule
gewidmet. Beſondere Erwähnung verdient ſeine Betheilig-
ung an dem Werke „Ans deutſchen Leſebüchern“. Er hat
der Schule den Klopſtock'ſchen Meſſias wieder näher ge-
reacht; er hat neue Wege gebahnt zum Verſtändniß der
Klopſtock'ſchen und Goethe'ſchen Lyrik. Sein „Wegweiſer
durch die klaſſiſchen Schuldramen“ zeigt nicht nur in
durchſichtiger Weiſe die Elemente, den Aufbau und die
dichteriſchen Schönheiten der einzelnen Werke, ſondern ſorgt
auch dafür, daß reicher begrifflicher und ethiſcher Gewinn
aus ihnen gezogen werde.

Wir haben es heute nur mit Frick als Schulmann
zu thun, und ſehen daher davon ab, auf die großen Verdienſte,
die er ſich als i der Kommiſſion für die Re
viſion der Luther'ſchen Bibelüberſetzung, um die änßere und
innere Miſſion um die poſitive Union ec. erworben hat,
näher einzugehen, dürfte doch das Geſagte, ſo allgemein
gehalten es auch iſt, allein ſchon genügen, einen Beweis
für die ſo hervorragende ſegensreiche Thätigkeit eines
Mannes abzulegen, den die Stadt Halle mit Stolz den
Jhren nennt.

Möge es dem Jubtlar geſtattet ſein, noch lange Jahre
im Dienſte der Pädagogik fortzuwirken, zum Segen der
ihm unterſtellten Anſtalten, zum Segen der St iot Halle,
zum Segen des Vaterlandes!

Abg. Graf v. Behr-Behrenhoff (Reichsp.): Nach den
eingehenden, ausführlichen Darlegungen von allen Seiten des
Hauſes gegen und für die Beſtünmung des 8 30 iſt es nicht
meine Abſicht, die ſchon angeführten Gründe nochmals in anderer
Form vorzutragen. Etwas Neues dürſte kaum noch anzuführen
ſein. Mir kommt es nur darauf an, kurz die Stellung meiner
Freunde zu bezeichnen. Meine Herren, die Frage ſelbſt wird
auch von uns nicht einſtimmig beantwortet. Manche meiner
Freunde ſind prinzipiell für die Reichsanſtalt aus den allſeitig
angeführten Gründen, Andere neigen ſich mehr dahin,
Arbeit am einfachſten von den Landesregierungen ausgeführt
werde. Wir ſin der Anſicht, daß es ſich hauptſächlich um
Zweckmäßigkeitsrückſichten handelt, und da glauben wir am
beſten zu thun, wenn wir das Geſetz durchbringen wollen, die
Kommiſſionsvorſchläge anzunehmen. Dabei iſt es ja nicht aus-
le daß vielleicht die Regierung ſich noch einmal über
egt, ob wirklich ein Anſchluß an die Kommunalverbände ge-

boten ſei. 90 wiederhole, es handelt ſich nicht um eine Prin
zipieuſfrage, ſondern um eine Nützlichkeits- und Zweckmäßigkeits-
frage. Aus dieſem Grunde werden wir um das Geſetz durch
zubringen für die Kommiffionsfaſſung ſtimmen.

Je Gebhard (natlib.):. Wir wollen nicht die Verwaltung
der Geldmittel in Berlin centraliſiren, wie Herr Kollege Windt
horſt uns unterlegt, das iſt ein Jrrthum ſeinerſeits. Ich kann
erklären, daß wir uns voll bewußt ſind, daß die Annahme

Antrages die Zurückverweiſung in die Kommiſſion zur
Fo.. da rde. Doch glaube ich, daß ohne allzu ſchwereUmare n ſich unſer Antrag dem Gefetz einfügen t Wir
halten die Reichsanſtalt für das Beſte und Zweckmäßigſte, aber
wir wollen uns nicht darauf feſtnageln und werden eventuell
für die Vorſchläge der Kommiſſion ſtimmen, um, wenn nicht
das Beſte zu erreichen iſt, wenigſtens das Gute zu erreichen.
Wir verkennen nicht, daß in den Kommiſſtons- Vorſchlägen eine
Menge einigender Gedanken enthalten ſind, und daß alſo der
Reichsgedanke dadurch nicht zu kurz kommt. Jch glaube wobl,
daß ſich eine Reichsauſtalt ſehr wohl verträgt mit den inneren
Einrichtungen der verſchiedenen Staaten. Die geeignetſte Baſisdafür würde unſeres Erachtens die Krankentaſſen- r ganifation
ſein. Jch reſumire mich dahin, das Haus zu bitten, für unſere
Anträge einzutreten.

Abg. Schmidt- Elberfeld (deutſchfreif.): Es war mir inter
eſſant, zu hören, daß die Vertreter der verbündeten Regier-
ungen ſich ſtrikte gegen die Reichsanſtalt ausſprachen und bloß
Herr v. Bötticher dieſen Gedanken gewiſſermaßen beachtens-
werth fand. Wenn gefragt wird, wo die Organe der Selbſt
verwaltung zu finden ſeien, nachdem die Berufs-Genoſſeu
ſchaften ſich ablehnend verhalten haben, ſo ſind die Gründe für
dies Verhalten nicht in Scheun vor der Mehrarbeit, ſondern in
dem Beſtreben der Berufsgenoſſenſchaften, ſich die Selbſt
ſtändigkeit zu erhalten, zu ſuchen. Was für die Reichsanſtalt
ſpricht iſt die Möglichkeit, finanziell einen Ueberblick und eine
Einheit herzuſtellen. Wir haben ein Beiſpiel dafür bei dem
Reichsverſicherungsamt. Allmälig iſt die ganze Organiſation
deſſelben zerbröckelt, indem verſchiedene Einzelſtaaten ſich bereits
Landesverſicherungsämter eingerichtet haben, ſo daß das Reichs
verſicherungsamt ſchließlich nur noch eine preußiſche Einrichtung
ſein wird. Was nun die Selbſtverwaltung anlangt, ſo hat man
vom Bundesrathstiſche gefragt: iſt eine bureankratiſche Ein-
richtung ein Unglück? Dabei geht man aber immer von dem
Standpunkte des Geſetzentwurfs aus. Auch glaube ich nicht,
daß man bureaukratiſch geſchulte Beamte braucht, um die Jnu-
validität feſtzuſtellen. Wird doch heute noch bei den Berufs
genoſſenſchaften der größte Theil der Arbeit in Ehrenämtern
und zwar, wie Herr von BVötticher ſelbſt zugab, gut beſorgt.
Warum ſoll dies nicht bei der Reichsanſtalt möglich ſein Aber
man will eben dies Geſetz bloß durchpeitſchen, um in einem
Monat damit fertig zu ſein. Will man auf, unſere Vorſchläge
nicht eingehen, ſo kann man, um die Sache zu vereinfachen,
ſchließlich die Beiträge auf die Steuer zuſchlagen. (Bewegung.)
Ja meine Herren, dieſer Vorſchlag iſt auch in der Kommiſſion
ernſthaft erwogen worden. Man ſollte zum Mindeſten auf
den Krankenkaſſen weiterbauen, wodurch das Markenſyſtem be-
ſeitigt werden könnte, das ja auch nach Herrn Windthorſts
Anſichten kaum durchführbar iſt.

Nach S 36 ſollen die Geſchäfte des Vorſtandes wahrgenom-
men werden von einem oder mehreren Beamten, welche von der
Landesregierung oder dem Kommnnalverbande ernannt werden
ſollen. Die Beamten bedürfen, ſobald ſie nicht von der Landes
regierung ernannt ſind, der Beſtätigung derſelben.

Abg. Fritzen beantragt die Vorſchrift, betr. die Beſtätigung,
zu ſtreichen.

Abg. Rickert beantragt, nur den erſten mit dem Vorſitz be-
trauten Beamten zu ernennen, die übrigen durch den Ausſchuß
der Landesanſtalt wählen zu laſſen; für beide Fälle aber die Be
m auszuſchließen.

Abg. Fritzen begründet ſeinen Antrag damit, daß das Be
ſtätigungsrecht der betreffenden Beamten durch die Behörde
einen Eingriff in die Selbſtverwaltung der Provinzialverbände
und auch in, die Partikulargeſegebung ſein würde. Soweit der
Antrag Rickert dieſe Beſtätigung ablehne, ſtimme er dafür;
im Uebrigen ſei derſelbe ungnnehmbar, weil auch er einen Eingriff
in die provinzalſtändiſche Verwaltung enthalte.

Abg. von Benunigſen kann auch kein Bedürfniß für die
Beſtätigung der Beamten entdecken, da die von dem Kom-
munalverband gewählten Perſonen die nöthigen Eigenſchaften
für d Amt beſitzen würden, und bittet den Antrag Fritzen an-

zu nehmen. tStaatsſekretär von Boetticher erklärt, daß der Beſtimmung
über die Beſtätignng der Beamten der Gedanke zu Grunde ge-
legen habe, daß den Verſichernngsanſtalten doch ſehr wichtige
Funktionen übertragen werden könnten, und eine Garantie für
die Tüchtigkeit der Beamten nothwendig ſei. Es liege aber kein
Grund vor, mit beſonderem Eifer auf die Aufrechterhaltung
dieſer Beſtätigung zu dringen, wenn der Wunſch nach Beſeitigung
gehegt werde.

Abg. Bebeéel erklärt ſich für die Anträge und macht ferner
darauf aufmerkſam, daß die Betheiligung der Abeitervertreter
im Vorſtande nicht obligatoriſch ſei, während es beim Ausſchuß
der Fall iſt.

Geheimrath v. Woedtke erklärt, daß es nicht räthlich ſei,
die Theilnahme der Arbeitervertreter an den Vorſtandsarbeiten
obligatoriſch zu machen, weil eine ſolche Mitwirkung die Arbeiter
unter Umſtänden ihrem Berufe entziehen könnte.

Abg. Schmidt (Elberfeld): Nur der Vorſitzende des Vor
ſtandes ſollte von der Landesbehörde oder dem Kommunalver
band ernanut, die übrigen Vorſtandsmitglieder von den Ver
tretern der Verſicherten und Unternehmer gewählt werden. Nach
der Faſſung des S 36 könnte es ſcheinen, als ob die Vertreter der
Arbeiter und Unternehmer nur eine berathende Stimme im Vor-
tande hätten, was aber nicht beabſichtigt iſt. Die ſtaatliche Aufb iſt genügend durch den Staatskommiſſar geſichert. Die
Arbeiter werden auf Grund ihrer praktiſchen Erfahrung beſſer
entſcheiden können, als bureaukratiſche bezahlte Beamte. Ohne
ſolchen Antrag würde die Arbeiterbetheiligung nur eine dekora-
tive Bedeutung haben, wie überhaupt die Theilnahme der
Arbeiter an unſerer ſozialpolitiſchen Geſetzgebung der ſchwächſte
Punkt iſt. Die Regierung hat zu den Arbeitern nicht das nöthige
Vertrauen. Wir werden eventuell für den Antrag Fritzen ſtim
men; ich bitte aber, unſern Antrag anzunehmen.
Staatsſekretär von Boetticher: Weiſen Sie uns nach, daß

eine weitere Betheiligung der Arbeiter zweckmäßig und noth
iſt, ſo finden Sie dagegen bei der Regierung keinen

Widerſpruch. Man kann der Regierung nicht Mißtrauen gegen
die Arbeiter vorwerfen, denn gerade ſie hat bei der ſozialpoli-
tiſchen Geſetzgebung zuerſt an die Mitwirkung der Arbeiter gedacht, nicht etwa der Reichstag. Wir haben dier zwiſchen Ver-

waltungsorganen und beſchließenden Organuen zweckmäßig unter-
ſchieden und haben die r mit ſolchen Kröften
ausgeſtattet, bei denen eine Bürgſchaft für eine zweckmäßige
Verwaltung gegeben war, und bei den beſchließenden die Mit
wirkung der Jntereſſenten vorgeſehen, welche die paritätiſche Be
al garantiren. Die Verſicherungsanſtalten ſollen das Recht

aben, zum Vorſtande auch ſolche Perſonen zuzuziehen, von deren
Theilnahme ſie ſich einen e verſprechen beiſpielsweiſe
kann der Vorſtand h zuziehen zur Prüfung der ärztlichen
Gutachten, welche dem Vorſtände überwieſen werden. Durch die
Mitwirkung der Unternehmer und Arbeiter würden die Ge-
ſchäfte des Vorſtandes nicht gefördert, ſondern gehemmt werden.

denn dieſe hätlen kein ſo es Jntereſſe für die Finanz
gebahrung der Verſicherungsanſtalt, wie die Provinzialverbänd
welche die Vorſtandsmitglieder ernennen. Politiſche Gründe ſin
nicht maßgebend geweſen, ſondern nur Zweckmäßigkeitsgründe,-

ch bitte alſo, den Antrag Rickert abzulehnen.
Abg. Struckmann kritt für den e Jriben ein.
Abg. Bebel: Wenn Sie einmal den Arbeitgeber in den

Vorſtand ziehen dann müſſen Sie billigerweiſe auch den Ar-
beiter in denſelben einführen

Staatsſekretair v. Boetticher: Nach 8 40 hat der Ausſchuß
welcher das Statut zu beſchließen hat, zu prüfen, ob ein Auf-
ſichtsrath gebildet werden ſoll. ein Zwang zur Bildung des
Anfſichtsraths beſteht unr dann, wenn dem Vorſtand kein Ver-
treter der Verſicherten augehört. Wenn alſo der Wunſch des
Abg. Bebel nicht erfüllt wird, daß in dem Vorſtand Vertreter
der Arbeitgeber und Arbeitnehmer ſich befinden, daun muß ein
Aufſichtsrath gebildet werden, in welchem Arbeitgeber und Ver
ſicherte gleichmäßig ſitzen. Außerdem beſchließt der
das Statut, und im Ausſchuß ſind Arbeitgeber und Nehmer
leichmäßig vertreten. Darauf kommt es eigentlich nur an.ir wollten nur die Möglichkeit ſchaffen daß außer den Be

rufsbeamten welche die Geſchäfte beſorgen auch uoch andere
nützliche Kräfte herangezogen werden können.

Abg. Schrader: Nach den Motiven ſoll es ſich bei dieſem
Paragraphen um eine Vertretung der Betheiligten und nicht
um die Steghgug anderer Perſonen haudeln. Man ſieht die
Urheber des Geſetzes ſind ſich ſelbſt nicht im Klaren. Jch für
meine Perſon gehe noch weiter als Bebel, indem ich event. die
Arbeiter im Vorſtande beſolden will. Der Auffaſſung aber
möchte ich entgegentreten, daß n in dieſem Geſeß
ein Theil der Selbſtverwaltung ſei. Davon ſteht nichts in dem
Gelet. daß die Kommnnalbeamten die Geſchäfte der Verſicher
ungsanſtalt als kommunale Geſchäfte treiben.

Abg. Singer beantragt, daß für den Fall der Einberufung
von Arbeitgebern in den Vorſtand auch die Verſicherten in
gleiher Zahl gewählt werden ſollen.

er rer en wird einſtimmig angenommen,
und mit dieſer Aenderung der 8 36 unter Ablehnung
des Antrags Singer.Nach 8 37 wird für jede Verſicherungsanſtalt ein Aus
ſchuß von mindeſtens 5 Vertretern der Arbeitgeber und der
Arbeiter gebildet.

Abg. Bebel beautragt, daß dieſe Vertreter in getrennten
Wahlgängen von den Verſicherten und Arbeitgebern mittels des
nen gleichen, direkten und geheimen Wahlrechts gewählt
werden.

Abg. Grillenberger (Soz.): Die Mehrheit hat alle unſere
e welche dem Arbeiter zu ſeinem Rechte helfen ollten,
abgelehnt. Der Arbeiter ſoll nur zahlen aber nichts drein zureden haben. Die Krankenkaſſen bilden nicht baar des
Geſetzes und haben mit demſelben nichts zu ſchaffen es iſt des
halb ungerechtfertigt, dieſen Kaſſen, und zwar wiederum aus
ſchließlich den getan das Wahlrecht zu übertragen. Es
geſch'eht nur weil die Kaſſen einmal vorhanden ſind und ihre
Vertreter ein Jntereſſe haben im Ausſchuß zu ſitzen. Wir
hätten auch nichts dagegen daß der Modus der Vertrekung
durch Delegirte Fingeſt rt wird, aber dieſe Delegirten müßten
wenigſtens durch das directe, allgemeine Wahlrecht gewählt
werden. Dieſer Punkt gehört zu den prinzipiellen, die uns ver
anlaſſen können, uns für oder gegen das Geſetz zu entſcheiden
Nach dem bisher Geleiſteten haben wir allerdings nicht die
Hoffnung, daß den Wünſchen der Arbeiter Rechnung getragen
wird. Deshalb haben wir einen Eventualantrag eingebrachr,
daß, wenn Sie das allgemeine Wahlrecht nicht wollen, obwohl
es ſich bei den gewerblichen Schiedsgerichten bewährt hat, doch
wenigſtens die Ungerechtigkeit wieder ausgeglichen werde. daß
nicht die Augehörigen der Zwangskaſſen allein das. Wahlrecht
erhalten. Machen Sie ſich dieſer Kgrigeghefn Ungerechtigkeit
gegen die Arbeiter nicht ſchuldig, und nehmen Sie unſern Au
rag an.

Präſident: Jch kann nicht zulaſſen, daß der Abgeorduete
de rer den Reichstag der fortgeſetzten Ungerechtigkeit

eſchuldigt.
Abg. Grillenberger: Es iſt aber ſo!
Präſident: Jch rufe den Abg. Grillenberger, weil er ſich

wiederum gegen meine Bemerkungen widerſetzlich gezeigt hat,

zur Ordnung. tAbg. Schmidt (Elberfeld): Die Betheiligung der Arbeiter
bei dem Kraukenkaſſengeſetz war ſchon gering, bei dem Unfall-
verſicherungs-Geſetz noch geringer, und hier iſt die Arbeiter
vertretung und -Berechtigüng zu einer minimalen geworden.
Die Zahl, der Vertreter iſt zu niedrig gegriffen. J eantrage,
ſtatt der Zahl 5 die Zahl 30 event. 15 zu ſetzen. Das würde
eine Verſammlung von 60 Perſonen werden, wenn alle Ver
treter anweſend ſind, und das ſcheint mir nicht ein zu großer
Körper zu ſein. Das würde nur den Delegirtenverſammlungen
bei den Unfall-Berufsgenoſſenſchaften eutſprechen, die ſehr gut
funktioniren. Die Wahlen auf Grund des allgemeinen Wahl
rechts mögen im erſten Augenblick ungeheuerlich erſcheinen. Jn
Frankfurt ſind die Gewerbegerichte, welche ihre Beiſitzer auf
Grund dieſes Wahlrechts wählen, von der w. r
worden und funktioniren ausgezeichnet. Der Abg. Migquel hat
uns dies aus eigener Erfahrung beſtätigt. Jch bitte Sie des
halb, den Antrag Bebel anzunehmen. Sie werden dadurco
größere Zufriedenheit in die Arbeiterkreiſe bineiutragen, Unzu
träglichkelten in der Verwaltung aber nicht hervorrufen. Macrben
Sie die Zufriedenheit nicht blos durch das Geld und die Reuce,
ſondern auch durch die Art der Verwaltung und namentlich der
Wahlen. Beifall linis

Der Antrag des Abg. Schmidt, ſtatt der 5 Vertreter 30
feſtzuſetzen, wird gegen die Stimmen der Freiſinnigen, Sozial
demokraten und des Abg. Stötzel, der Antrag, ſtatt der 5 Ver
treter 15 anzunehmen, gegen die Stimmen eines erheblichen
Theiles des Jentrums, einiger Nationalliberalen, der Freiſinnigen
und Sozialdemokraten abgelehnt: ebenſo der Antrag Bebel, für
welchen nur die Freiſinnigen und Sozialdemokraten ſtimmen.

Der 8 37 wird darauf unverändert angenommen,
ebenſo ohne Debatte der 8 38.

Nach 8 39 ſollen nur deutſche, männliche, großjährige. im
Bezirk der Verſicherungsanſtalt wohnende Perſonen zu Ver

tretern wählbar ſein. gAbg. Cegielski wünſcht eine Erklärung darüber, daß
unter „deutſche' nicht die Nationalität, ſondern nur die Ange
hörigkeit zur deutſchen Nation verſtanden werde.

Staatsſekretär v. Boetticher beſtätigt, daß dieſe Aus-
legurg durchaus richtig iſt. Es iſt nicht die Abſicht, deutſche
Unterthanen anderer Zunge von der Vertretung auszuſchließen.
So grauſam ſind wir nicht gegen unſere Landsleüte. (Heiterkeit.)

c wird angenommen.
d Antrag des Abg. Rickert auf Vertagung ſchließt ſich
das Haus an.

Schluß 4 Uhr. Nächſte Sihung: heute Abend 3 Uhr.
(Wahlprüfungen. Ueber dieſelben hat ſchon ein Teke-

n der 1. Ausgabe den Leſern genügenden Aufſchluß
gegeben.

m

eer und Mariue.
Perſonal-Veränderungen. Szezytnick, Oberſt

und Kommandeur des 1. Weſtfäl. Huſ.-Regts. Nr. 8, unter
Stellung à la euite dieſes Regts., zim Kommandeur der 22.
Kav.-Brig. ernannt. Vogel v. a S Gen.Major
und Kommandeur der 2. Garde-Jnf.-Brig. und kommandirt zur
Dienſtleiſtung bei dem Kriegsminiſterium, zum Direktor des
Allgemeinen Kriegsdepartements im Kriegsminiſterium ernannt.
Frhr. v. Wilczeck, Oberſt und Kommandeur des 4. Garde
Regts. zu Fuß, koinmandirt zur Führung der 2. Garde-Jnf.
Brig., unter Stellung à la suite des genannten Regts., mit der
Führung der 2. GardeJnf.Brig. beauftragt v. Lewinski l.
Gen.-Lt., beauftragt mit der Führung des VI. Armee-Korps.
Frhr. v. Hilgers, Gen.-Lt., beanftragt mit der Führung des
V. Armee-Korps, zu Kommandirenden Generalen der betreffenden
Armee-Korps ernannt. v. Levinski II., Gen.Lt. und Kom-
mandenr der 4. Div., zum Gouverneur von Straßburg i.
ernannt. v. Seebeck, Gen.-Major und Kommandeur der 30.
Jnf.-Brig., unter Beförderung zum a e Kommandenr
der 4. Div. ernannt. v. Holleben, Gen.-Major und Ober-
Quartiermeiſter, zum Gen-Lt. befördert. v. Oidtman, Oberſt
and Kommandenr des 1. Bad. LeibGren.Regts. Nr. 109, unter



unter

ſtellung à la anite dieſes Regts., mit der Führung der 30. Jnf.

rig vanv. Dresky, Gen.-Major und Kommandeur der 22. Kav.
Brigg piigung ſeines Abſchiedsgeſuches, mit Penſion
ur Disp. geſtellt.
G.reßler, Proviankmeiſter in Erfurt, auf ſeinen Antrag

mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt. Elsner, Proviant-
meiſter in Torgan, nach Erfurt. Höpffner, Proviantamts-

in „Wiltenbexg. als Proviantmeiſter auf Probe nach
organ. Krüger I., Proviantauts-Kontroleur in Magdeburg,

als Proviantamts-9Rendant nach Wittenberg, Willer, Proviank-
amts-Aſſiſt. in Berlin, als Kontroleur auf Probe nach Magde
burg verſezt. Müller, Rechnungsrath, Proviantmeiſter in
Maadeburg, zum ProviankamtsDireklor ernannt.

Kirche, Schule und Miſſion.
Zeugniſſe für Lehramtsbewerberinnen. Der

Halliſchen Ztg. wird geſchrieben: Es kommt häufig vor, daß
Lehramtsbewerberinnen die Befähigung für den Unterricht an
höheren Mädchenſchulen der Art erwerben, daß ſie zuerſt die
Prüfung für Volksſchullehrerinnnen ablegen und ſpäter durch
eine Ergänzungsprüfung in Gemäßheit von S 18 der Prüfungs-
ordnung vom 24. April 1874 die volle Sepbeſäbignng erlangen.
Solchen Lehrerinnen iſt der Umſtand, daß ihre Befähigung in
e geſonderten Zeugniſſen ausgeſprochen wird, mehrfach in
hrem Fortkommen hinderlich geweſen. Demgemäß ſind die

Provinzial-Schutkollegien von dem Kultusminiſter er-
mächtigt worden, denſelben nach erfolgreicher Ablegung der
zweiten Prüfung unter Einziehung des früheren ein einheit-
liches Zeugniß aus zuſtellen.

In Folge der Veröffentlichung des Memorandums
der bayeriſchen Biſchöfe veröffentlicht der bayeriſche
Kultusminiſter amtlich die Autwort des Prinzregenten aufdas Memorandum. Dieſelbe ſichert thunlichſte W

unſichtigung der Wünſche des Viſchofs hinſichtlich der Leitung und
der Beſetzung der Lehrerſtellen an Volksſchulen, Gymnaſien,
Semingarien und Univerſitäten zu, ſowie die Nichtentſendung
weltlicher Kommiſſarien zu klöſterlichen und kirchlichen Konfe-
renzen c. Die tägliche Schulmeſſe wird abgelehut, die Abſolu
torialprüfung aus der Religionslehre für obligatoriſch erklärt,
die thunlichſie Mitwirkung der bayeriſchen Regierung zur Ab-
änderung der Beſtimmungen über die Militärpflicht der Kandi
daten der Theologie wird zugeſagt, die konfeſſionelle Scheidung
der Mittelſchulen abgelehnt, die Zulaſſung von Kloſterfrauen
an Mädchenſchulen gehmigt, das placetum regium aufrechterhal-
ten. und die Zurückbernfung der Redemptoriſten als zur Zeit
nicht angänglich ertlärt.

Kuuſt, Wiſſenſchaft, Litteralur.
Ein Wiegenlied der Königin Victoria

von England. Jn dem von Engelbert Keßler redigirtenJahrbuche des Erſten Wiener Ferien-Coloten- Spar

und Unterſtüßungs-Vereines, welches eben fertiggeſtellt
wird, findet ſich ein Gedicht der Königin Victoria von
Englaud, welches vor mehr als zwanzig Jahren entſtan
den iſt. Das Gedicht betitelt ſich „Wiegenlied und
lautet:

Flüſtert leiſe, Abendlüſte!
Rauſche leiſe, blane Fluth!
Deun auf weichen Sammetkiſſen
Schlummernd hier mein Kindlein ruht

„Süßes Kind, an Deiner Wiege
Bin ich keine Königin,
Ach, ich fühl' es tief im Herzen,Daß ich hier nur Mutter bin!“

Was ſind, Jndien, deine Schätze
Gegen einen Liebesbl ich
Ans dem Augenſtern des Kindes,
Das mein Alles, das mein Glück!

„Süßes Kind, an Deiner Wiege
Bin ich keine Königin.
Ach. ich fühl' es tief im Herzen,
Daß ich hier nur Mutter bin.

Euglauds ſtolze Leoparden,
Meines Thrones Baldachin.
Können Dich, mein Lieb, nicht ſchülzen,
Nur auf Gott bau' ich, auf ihn!

„Sende Deine Engel nieder
Aus den ätherlichten Höh'n,
Daß ſie meinen Engel ſchützen,
Schiriuend ihm zur Seite ſteh'n!

Großer Gott, vor Dir im Staube
Betet keine Königin,
Nur die Gattin, nur die Mutter.
Betet hier mit frommem Sinn.

Sende Deine Engel nieder
Aus den ätherlichten Höh'n,

ſie meinen Engel ſchützen,
Schirmend ihm zur Seite ſteh'n!“

Die von Karl Emil Franzos im Verlage von
L. Ehlermaun in Dresden herausgegebene Zeitſchrift
„Dentſche Dichtung“ bietet in ihren Februar und
März. Sgr abermals eine Fülle werthvoller Beiträge.

ie Novelle, auf deren Pflege die Zeitſchrift beſonders be
dacht iſt, erſcheint durch eine ſpanuende und künſtleriſch werth-
volle Arbeit von K. Th. Schultz „Arabella“, die originelle Lö-
ſung des vielbehandelten „Elfrieden Problems und eine aus
gezeichnete Erzählung eines jungen Talents, J., Dery in Wien.
repräſentirt. Das Epos iſt durch Heinrich Kruſe's Seegeſchichte:
Die kleine Odyſſee und eine Edda-Dichtung von rFordan vertreken; von kleineren Veiträgen und Gedichten ſeien

jene von Richard Leander, Wilhelm Jenſey, Otto Rogquette,
rmaun Lingg, Robert Waldmüller, Adolf Wilbraudt und

Emil Franzos hervorgehoben, doch ſind auch jüngere Talente nach Verdienſt berüchſichtigt. An Eſſays finden wir ſolche

über Wilhelm Jordan und Ernſt Schulze, den Dichter der
Bezauberten Roſe“, auch Portraits und Autographen dieſerDichter ind beigegeben. Daß ſich der litterariſchkritiſche Theil

der Zeitſchrift auch diesmal durch ſeine Reichhaltigkeit, ſowie
die Unbefangenheit des Urtheils auszeichnet, bedarf kaum der
Hervorhebung; auch an litterariſchen Reliquien wird Ausge-

z. B. ein bisher ganz unbekannt gebliebenes
agebuch Grabbe's. Auch für das neue Quartal werden vor

treffliche Beiträge angekündigt, ſo daß die Zeitſchrift unſerer-
ſeits mit gutem Gewiſſen einpfohlen werden darf. Sie erfüllt
ihr Programm. der vornehmen dichteriſchen Produktion der Ge
genwart in Proſa und Vers als Heimſtätte zu dienen, in durch
aus würdiger Weiſe-

Halliſche Lokalxachrichten vom 10. April.
Der Abdruck unſerer Originalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenaungabe

geſtattet.
Jn der geſtrigen Sitzung des Thüringer Bezirks-

vereins deutſcher Jngenieure wurden verſchiedene Ein
läufe vorgelegt; u. a. war ein Schreiben des Magdeburger Be
zirksvereins eingegangen, in welchem der Thüringer Vezirks-
verein eingeladen wird, mit jenem gemeinſchaftlich einen Aus-
flug im Mai d. J. nach Hamburg zur Beſichtigung der groß-
artigen Hafenanlagen mit ihren jeden Ingenieur intereſſi-
renden Einrichtungen zu machen. Darauf machte der Vor

ende, Herr MaſchinenbauJnſpektor Hammer-Eisleben,
ittheilung über den Stand der Angelegenheit des Denkmals,

welches an der Stelle bei Hettſtädt errichtet werden ſoll, wo
1785 die erſte in Deutſchland erbaute, mittelſt einheimi
ſchen Materials mit einheimiſchen Arbeitern und ohne fremde
guſät Dampfmaſchine in Betrieb geſetzt wordeniſt. Der Beſchluß an jener Stelle, von der eigentlich der ge
ſammte deutſche Maſchinenbau ſeinen Ausgang genommen hat,
ein Denkmal zu errichten, wurde gelegentlich der Feier gefaßt,welche der Thüringer Bezirksverein 1885 zur Erinnerung an
dies hundert Jahre vorher geſchehene S lusflug nach Hettſtädt dort abhielt. Es wird beabſichtigt, einen Granit
würfel mit Bronzeplatten lungen welche die Zeichnung jener
erſten ie und die nöthige Jnſchrift zeigen ſollen; rings um
das Denkmal ſollen Anpflanzungen angelegt werden. Zu den

eiterberück-

Koſten iſt etwa die Hälfte ſchon zWammengebrg et und es 3
ſich dur

weitere Spenden zuſammenfinden wird, ſo daß es ſich empfieblt,
ſchon im Herbſt d. J. mit dem Bau des Denkmals zu beginnen,
damit im Sommer künftigen Jahres, vorausſichtlich wenn der
Hauptverein deutſcher Jngenienre in Halle tagen wird, auf
einem Ausfluge nach Hettſtädt die Weihe des Denkmals vor-

enommen werden kann. Die Verſammlung ſchloß ſich dieſen
Vorſchlägen der Denkmals- Kommiſſion an und ſtimmte dann
auch der von der Kommiſſion zur Berathung der techniſchen
Mittelſchulfrage aufgeſtellten Reſolntion zu, nach welcher dieſe
Kommiſſion ſich in allen weſentlichen Punkten den Vorſchlägen
der Hanptvereins- Kommiſſion anſchließt, aber betreffs der Auf
nahmebedingungen auf ihrer Anſchauung ſtehen bleibt, welche
dahin geht, daß die Berechtigung zum Einjährig-Freiwilligen-
Dienſt keinen richtigen Maßſtab bilde und eine Aufnahmeprüſung
vorzuziehen ſei. Weiter wurden verſchiedene Ausflüge uach
induſtriellen Etabliſſements in Halle, Leipzig, Aſchersleben,
Merſeburg, ſowie auch ein Ausflug mit Damen nach Goſeck in
Ausſicht genommen. Dann foigte noch eine Beſprechung der
ſog. Duplex-Pumpen. SeMit dem geſtrigen Tage ſchied Herr MuſikdirektorHaßlex aus der Stellung des Geſanglehrers an der Latein-
iſchen Hauptſchule, welche er faſt 18 Jahre innegehabt hatte.
Da er durch ein Unwohlſein ſchon mehrere Tage vom Unter-
richt ferngehalten worden war, ſo erſchienen der Direktor der
Schule Dr. Fries und die Oberlehrer Dr. Schulz und r.
Ulrich in ſeiner Wohnung, um ihm den Abſchiedsgruß des
Kollegiums und als Andenken eine Büſte von Beethoven zu
überbringen. Die Sänger der Schule brachten ihm ſchon in
früher Morgenſtunde ein Ständchen und überreichten durch den
Präcantor als Zeichen ihrer Dankbarkeit zwei ſilberne Leuchter.
Das Programm der Anſtalt widinet Herrn Muſikdirektor Haßler
folgende ehrende Abſchiedsworte: „Vermöge der Treue und Be
geiſterung, mit welcher er ſich ſeinem Unferricht hingab, iſt es
ihm gelungen, die Leiſtungen der Schüler zu einer üngewöhu-
lichen techuiſchen Vollendung zu erheben und ſeine eigene ideale
und künſtleriſche Auffaſſung des Deſt denſelben ſoweit mit
zutheilen, daß ihnen ein kieferes Verſtändniß insbeſondere für
die klaſſiſche kirchliche Muſik aufging und die Bildung ihres Ge-müthes dadurch weſentlich beeitußt wurde. Wie ihn deshalb
die dankbarſte Geſinnung der Schüler bei ſeinem Scheiden be
gleitet, ſo werden auch wir Lehrer das Andenken an ſeine be
deutſame Wirkſamkeit und die vielen durch ſeine Kunſt uns ver
ſchafften weihevollen Stunden in Treue feſthalten.

Der Bäckermeiſter A. Hoffmann von hier feierte vor
geſtern ſein 50jähriges Gewerbsjubilänum.

Die hieſige r hat währenddes Maurerſtrikes in dem Sachs'ſchen Reſtauraut, gr. Ulrichs
ſtraße, ein ſtändiges Burean errichtet, wo ſich die Mitglieder
alltäglich von 11--1 Uhr über den Stand der Angelegenheit
unterrichten können. Verſchiedene von auswärts verſchriebene
Maurergeſellen wurden bei ihrem Eintreffen auf dem Bahn-
hofe von ſtrikenden Geſellen empfangen, theils mit Reiſegeld
verſehen und zur Weiterreiſe veranlaßt. Dem ſoll nun durch
Errichtung eines Bureaus, unter ev. Zuhilfenahme der Polizei,
auf dem Vahuhofe ſelbſt begegnet werden; ſodann werden in
den Kreisblättern von den hieſigen Meiſtern Poliere und Ge
ſellen zu engagiren geſucht, und durch das Bureau nach En-
gagement dann vertheilt werden. Hier und da haben einzelne

eſellen die Arbeit auch wieder aufgenommen. Viele der
ſtrikenden Manrer gehen von Haus zu Haus und bieten ihre
Dienſte für Hausarbeiten an, um die nothwendigen Bedürfniſſe
für ihre Familien zu erlangen.

Der Barhtoniſt Herr Leopold Demuth aus Wien,
welcher ſeit Kurzein am hieſigen Stadttheater mit großem
Erfolge ein auf Engagement abzielendes Gaftſpiel abſolvirt, iſt,
wie man uns mittheilt, geſtern von Herrn Director Rudolph
auf 2 Jahre verpflichtet worden.

i An den ſtädtiſchen Bürger- und Volksſchulen
fällt morgen, Donnerstag. der Unterricht des Marktes wegen
aus. Geſchloſſen wird Mittwoch. den 17. April, und Donnerstag,
den 25. April, der Unterricht wieder aufgenommen. Jnfolge
der ſtarken Aufnahme haben einzelne Volksſchulklaſſen ſtark
belegt werden müſſen und ſitzen in einer ſechſten Klaſſe der
alten Volksſchule nicht weniger als 89. Kinder. Jn dem neu
begonnenen r iſt das Jnſtitut der Schulvoigte abge
ſchafft worden. Während früher die Eltern derjenigen Kinder,
welche unentſchuldigt die Schule verſänmten, vor der Anzeige
an die Polizei Warnungszettel zugeſchickt erhielten, geſchieht
dies jetzt nicht mehr und wird auch nicht erſt nach Verlauf
eines Monats die Schulverſäumniß gemeldet, ſondern ſchon nach
zwei oder drei Halbtagen.

An dem Felskegel der Burg Giebichenſtein ſoll be-
kanntlich ein Denkmal der höchſeligen Kaiſer Wilhelm I.
und Kaiſer Friedrich III. angebracht werden. Jn Ausſicht
genommen iſt eine Gedenktafel mit den Portraitmedaillons der
beiden Kaiſer und einer architekton. oder monumental. Umrahm-
ung nach Art der Familientafeln in den Kirchen. Das Ma-
terial für die Umrahmung ſoll Granit und Sandſtein ſein; die
Gedenktafel ſelbſt ſoll in Bronce ausgeführt ferden. Das
Denkmal kann jedoch auch als an dem Felſen ſtehender Obelisk,
Säulen- oder Pavillonbaun mit Niſchen und Büſten gedacht
werden. Die Koſten der Herſtellung ſollen ungefähr 8000 .4
betragen. Für die ausgeſchriebene Konkurrenz müſſen die Ent
würfe his 15. Mai d. J. Abends 6 Uhr. bei Herrn H. Köcker
(Giebicheuſtein-Halle, Burgſtraße 29) eingereicht ſein. An
Preiſen ſind ausgeſetzt: 1. Preis 150 2. Preis 100 Das
Preisgericht beſteht aus folgenden Herren: Commerzienrath
H. Lehmann, Halle-Giebichenſtein, Premier-Lientenant d. R.
O. Nagel, Giebichenſtein, Baumeiſter Friedr. Thierichens,
W. Baumeiſter H. Wrede, Halle. Architekt Fr. Fabro,

v a e. e eStatiſtik der hieſigen diesjährigen zweiten
Schwurgerichtsperiode. Zur Verhandlung waren anbe-
raumt zuſammen 14 Sachen und zwar: 5 Sachen wegen Mein-
eides, 1 wegen verſuchten Mordes und Abtreibung ver Leibes-
frucht, 1 wegen Mordes, 3 wegen Nothzucht und Sitt ichkeits-
verbrechens, 1 wegen vorſätzlicher Brandſtiftung, 1 wegen
Widerſtandes, Körperverletzung und verſuchter Tödtung, 1
wegen Meuterei, 1 wegen Unterſchlagung amtlicher Gelder
und Urkundenfälſchung. Neben Memeid war gegen einen
Angeklagten auch noch wegen betrügeriſchen Bankerotts
Auklage erhoben worden. Wirklich verhandelt wurde in
allen 14 Sachen mit zuſammen 17 Angeklagten. Von
letzteren wurden 11 verurtheilt und 6 gegen den Antrag der
Staatsanwaltſchaft freigeſprochen. Von den 11 Verurtheilten
wurden 7 mit Zuchthaus, 4 mit Gefängniß beſtraft. Die er-
kannten Zuchthausſtrafen betragen zuſammen 27 Jahre und 9
Monate, die Gefängnißſtrafen 2 Jahre 7 Monate. Den zu
Zuchthaus Verurtheilten wurden ſämmtlich zugleich die bürger-
lichen Ehrenrechte auf Zeit, zuſammen auf 45 Jahre aberkannt.
Ein wegen wiſſentlichen Meineids Verurtheilter wurde zugleich
dauernd für unfähig erklärt, als du oder Sachverſtändiger

begründete e vorhanden, daß au

eidlich vernommen zu werden. Jn 9 Sachen entſprach das
Verdikt der Geſchworenen den Anträgen der Staatsanwalt-
ſchaft, wogegen in 5 Sachen der Wahrſpruch derſelben ab-
weichend von dem Antrage der Stagtsanwaltſchaft, darunter in
4 Sachen überhaupt auf Nichtſchuldig lautete. Mildernde Um-
ſtände wurden 4 Angeklagten zugebilligt.
r Die Dachdeckergeſellen treten jeht gleichfalls mit

einer Lohnmehrforderung an ihre Meiſter heran. Zunächſt ſoll
verſucht werden, die Meiſter zu einer höheren Lohnzahlung zu
bewegen, von dem Entſcheid derſelben hängt dann das weitere
Verhalten der Geſellen ab; für jetzt wurde noch nichts Beſtimm-
tes vereinbart. Auch die Schneidergeſellen beabſichtigen,
eine Aufbeſſerung des Lohnes zu verlaugen.

v Durch die vielen Neubauten im Neumarktviertel, die
rieſigen Anbauten im Norden der Stadt, den Aufbau der Ka
ſerne und die Anlegung der Pferdebahn iſt auch insbeſondere
die Hpptſtraße. die verkehrsreiche Geiſtſtraße in beſondere
Mitleiden haſt gezo en. Die alten Eigenthümer haben in den
letzten Jahren ihre Grundſtücke zum Theil zu ſo hohen Preiſen
losgeſchlagen, wie ſie ſich wohl nie hätten träumen laſſen. Faſtjedes Haus hat einen neuen Wirth. Jeder Neubau weiſt Läden
auf. Die alten kleinen Häuschen verſchwinden immer mehr.
Trotzig hält Stand der Knirps No. 40 neben dem eleganten
Rieſen No. 39, bald wird die als „Nachtwächter“ bekannte, weit

in den Bürgerſteig vorſtehende No 52 verſchwinden und ihrem
Gegenüber, dem ſchlanken 4Handtuch“ durch einen Neubau die

ernſicht verſperren. Der ſüße Laden No. 54 wird nächſtes
Jahr auch eiurücken, und dadurch die Straße auf dieſer Seite
eine ganze Häuſerreihe lang die vorſchriftsmäßige Grenze er

alten. Die Müllerſche Brauerei gedenkt zu Anfang nächſten
ahres ihr Vorderhaus niederzureißen, und einen Neubau auf

zuführen. Jedenfalls hat dieſe Verkehrsſtraße in dem letzten
Jahrzehnut ein Ausſfehen erhalten, daß ein Hallenfer, der längere
Zeit von hier fort war, dieſelbe kanm wiedererkennen wird-
Die Geiſtſtraße verſpricht in kurzer Zeit eine der ſchönſten,
h eine der verkehrsreichſten Hauptſtraßen unſerer Stadt
zu werden.

Binnen Kurzem wird nunmehr mit dem Bau einer
eiſernen feſtſtehenden Brücke an Stelle der Ponton-
brücke zwiſchen Giebichenſtein und Eröllwitz begonnen werden.
Die Brücke wird zwiſchen der éFvigen Pontonbrücke und dem
Felskegel der Burg zu liegen kommen und zwar in einer Höhe
von 4 Meter über dem am Ufer ſich hinziehenden Fußwege.

r Das Hausgrundſtück kleine Brauhausgafſe 6 iſt
durch Kauf für 21000 in den Beſih des Herrn Fabrikanten
Emil Bald hier übergegaugen.

er Auf dem geſtrigen Wochenwarkte wurden z nge Gänfe,
von denen es dieſes Jahr der anhaltenden rauhen Witterun
n nicht allzuviel giebt, mit 1 und darüber das Stü

ezahlt. Beim Spielen fiel geſtern Nachmittag 4 Uhr der ſechs
jährige Knabe Wilhelm Zöller von der Treppe an der Mo
ritzbrücke in die noch ſtark angeſchwollene Gerberſagale und
würde unrettbar verloren geweſen ſein, wenn es nicht dem eben
die Straße paſſirenden Maänrer Heinrich aus der Schützeu-
gaſſe hier gelungen wäre, ihn den Fluthen noch rechtzeitig
wieder zu entreißen.

StadtTheater.
Carmen mit Minnie Hauk.

k. öſterreichiſche Kanunerſängerin Frau Minnie
Hank hat die Wünſche, mit welchen unſer Publikum die ge
feierte Künſtlerin gelegentlich des vorjährigen Gaſtlpieles ziehen
ließ, in Erfüllung gehen laſſen: ſie iſt wiedergekommen! Wir
haben um ſo größere Urſache, uns deſſen zu freuen, als ſie für
den einzigen Abend ihres Gaſtſpiels wieder die Titelrolle in
Bizet's Oper: „Carmen“ gewählt hatte. Was Minnie Hauk
als Carmen bedeuntet, das weiß die Welt! Wir Halleuſer hatten
ja ſchon im vorigen abre Gelegenheit, uns davon zu über
zeugen, daß die zahlloſen Triumphe, welche die Künſtlerin als
Carmen auf allen großen Bühnen des Ju- und Auslandes ge
feiert, ihre volle Berechtigung haben. Wir können uns ein
näheres Eingehen auf die Leiſtung an und für ſich erſparen und
wollen nur konſtatiren, daß wir uns dem Urtheile unſeres
Kollegen im Vorjahre über Minnie Hauk als Carmen hin
ſichtlich der Geſammtdarbietung voll und ganz anſchließen. Uebey
allem Ruhme aber darf nicht verſchwiegen werden, daß der Gaſt
geſtern nicht aut disponirt erſchien. Anders vermögen wir uns
wenigſtens die mehrfach Tage tretenden Unaufmerkſamkeiten
(z. B. den bedenklichen Schnitzer im Duett mit Escamillo im
4. Akt) nicht zu erklären. Auch der Muſiker fand geſtern nichs
allenthalben ſeine Rechnung, wenn man nicht etwa die gar zur
bäufigen Willkürlichkeiten „genial' nennen ſoll. Jm Uebrigen
intereſſirt die geſtrige (hinter ihren Vorgängerinnen in vieler
Beziehung erbeblich zurückſtehende) Carmen Aufführung für
dieſen Bericht nur durch die Neubeſetzung, welche der Stier-
kämpfer Escamillo mit Herrn Leopold Demuth erfahren
hatte. Auch in dieſer Partie ſtellte der e Künſtler einen
Wechſel auf das in Zukunft von ihm zu Erhoffende aus, den
wir mit Freuden acceptiren. Die ihm zu Theil L be
ſondere Auszeichnung des Publikums ſpricht deutlich dafür, daß
der Künſtler ſchon jetzt hier in Gunſt ſteht.

C. Reinhold.

Aus der Sitzung des Schöffengerichts
vom 9. April.

Wie ſchwierig es iſt, bei den in neuerer Zeit hier häufig
vorgekommenen Milchverfälſſchungen den Verfälſcher zu er
mittelu, zeigte ſich in der Sache des Milchhändlers Fran W.
aus Dieskau, der wegen ergebene egen das Geſetz vom
14. Mai 1879 S 10, betreffend den Verkehr mit Nahrung
mitteln, Genußmitteln und Gebrauchsgegenſtäunden, angeklant
war. Gelegentlich einer polizeilichen Reviſion am 21. Dezember
waren beim Milchhäudler Karl Gr. hier 21 Liter verfalſchter
Milch beſchlagnahmt, die Le Gr. von A. käuflich erworben
hatte, dem uun erwähnte Verfälſchung zur Laſt gelegt wurde.
Die chemiſche Unterſuchung der betr. Milch hatte 20 Prozent
Waſſerzuſatz ergeben, bezſlig r der Angeklagte erklärte,
daß er die Verfälſchung nicht bewirkt habe und auch nicht wiſſe.
von wem dieſelbe bewirkt worden ſei. Er beziehe ſeinen Milch
bedarf von mehreren Lieferanten und habe vor Weihnachten
wegen größeren Bedarfs von 6 Lieferanten Milch erhal'en, ver
möge aber nicht anzugeben, von wen jene 21 Liter Pera
Auffällig erſchienen war der Umſtand, daß A. damals auf ſeinem
Milchwagen eine Blechkanne voll Waſſer gehabt, was er damit
erklärte, daß er dies Waſſer zum Tränken ſeines Pferdes be
nutzt habe, weil er nicht ausſpanne. Das Ergebniß der Ver-
handlung, war, daß der Angeklagte für nichtſchuldig befunden
und freigeſprochen wurde, da nicht erwieſen war. daß er
ſeinerſeits die an Gr. verkaufte Milch verfälſcht habe.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt uur mit deutlicher

Quellenaugabe geſtaltet.

4 Blankenburg, 8. April. (Unglücksfall.) Am geſtrigen
Tage paſſirte einem hieſigen Schüler ein Unglück, welches eine
Warnung für alle die ſein kann, weſche mit Feuerwaffen
unvorſichtig umgehen. Der 14jährige Schüler W. aus
Börnuecke machte mit einigen Kameraden einen Spaziergang über
den Vogelherd und hatte dabei einen geladenen Revolver in
der einen Taſche ſeines Beinkleides; W. ſpielte während des
Gehens mit dem Revolver. Seine Kameraden warnten ihn
vergeblich und gingen daher etwas vor ihm her. Mit einem
Male ging der Schuß los und fuhr dem Knaben in den linken
Unterſchenkel. Trotz des Schmerzes und des reichlich bervor-
guellenden Blutes ging W. nicht nach Hauſe, ſondern verbiß
den Schmerz und kehrte erſt am Abend in ſeine Penſion zurücc.
Der Knabe liegt ſchwer krank darnieder, und bis jetzt iſt es nicht
gelungen, die Kugel gus dem Beine zu entfernen.

X Staßfurt, 9. April. (Schlachthausbau.) Aus dem in
der geſtrigen außerordentlichen Sitzung der Stadlverordneten-
verſammlung erſtatteten Bericht oes Finanzausſchuſſes ergab
ſich der Beſchluß deſſelben, den Bau eines Schlachthauſes zu
empfehlen. Nachdem die Verſammlung Kenntniß von dem
Schriftwechſel zwiſchen dem Magiſtrat und der Nachbargemeinde
Leopoldshall genommen, wonach letztere ſich nicht mit einer
Kapitaleinlage zu betheiligen gedenke, es aber durch ein zu er
laſſendes Ortsſtatut, für welches die Benehmigung der Ober-
behörde zu erhoffen ſteht, den dortigen Fleiſchern auferlegen
würde, gegen die Erſtattung der tarifmäßigen Sätze in dem
Schlachthauſe zu ſchlachten, wenn für einen direkten Zufuhrweg
über die Bode Sorge getragen werde, verlieſt der Herr Vor
ſitzende zur vorläufigen Jnformirung über die ganze Anlage
und deren Betrieb die Beſtimmungen des Erfurter
Statuts und der dazu gehörenden Polizei-Verordnung. Hierauf
einigt ſich die Verſammlung dahin, vor der Hand das Haus-
ſchlachten für den e Familienbedarf vom Schlach
hauszwang frei zu laſſen, ſpricht ſich für den Bau eines Schlach
hauſes aus und ermächtigt den Magiſtrat zur Aufnahme einer
bezüglichen Anleihe von 275 000

Genthin, 8. April, (Unglück auf der Elbe.) Der
Steuermann W. Köhne aus Ferchland, der 18jährige Sohn
des Capitäns Schönauer aus Parey a. E. und ein Boots-
mann, ſämmtlich von der Elbſchifffahrtsgeſellſchaft „Kette',
waren am Sonntag auf der Elbe bei Bittkau in einem Hand
kahn beſchäftigt, das eine Ende der geriſſenen Kette aufzuſuchen
Unglücklicherweiſe fuhr grade ein Raddampfer an ihnen vorbei,
der bei dem jetzigen Waſſerſtande einen hohen Wellenſchlag ver
urſachte und den Handkahn zum Kentern brachte, wobei
ſämmtliche Jnſaſſen ins Waſſer fielen. Der Bootmann
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wurde gerettet, während Köhne
naſſen Element ihren Tod fanden.
mit 4 Kindern.

D Clausthal, 8. April.im Harze.) Obgleich der Schnee in den Städten des Ober
arzes nur noch ſtellenweiſe in den Straßen iſt,
at der Poſtverkehr über den Bruchberg nach St. Ändreasberg

mit ungeheuren Schwierigkeiten zu kämpfen; die ſtarken, auſge
weichten Schneemaſſen, welche noch am Bruchberge. Bäcker
bai (ca. Meter hoch), vor und hinter dem Sonnenberge
auf der Straße lagern, geſtatteten noch nicht die Wagenbenutzung
und ſelbſt die ſonſt üblichen Räderſchlitten konnten wegen der
Schwere und des tiefen Einſchneidens mit den ſchmalen Kufen,
auch des vielen Umfallens wegen nicht benutzt werden, man
mußte deshalb gewöhnliche offene Holzſchlitten mit Bretteranfſatz
in Gebrauch nehmen

4 Cöthen, 9. April.

d Schönauer leider in dem
öhne hinterläßt eine Wittwe

(Verkehrsverhältniſſe

Schulamtskandidatenprü-
fung.) An der unter dein Vorſitz des Herrn Oberſchulrath
Rümelin am 8.--8. d. Mts. am Landesſeminar hierſelbſt abge
haltenen mündlichen und praktiſchen Schulamtskandidatenprüfung

nahmen 25 Böglinge theil. Die Prüſung fiel für alle günſtig
aus, doch konnten vorläufig nur 24 zu Schulamtskandidaten
ernannt werden, da ein Zögling durch ſchwere Krankheit ver
hindert geweſen iſt, an der ſchriftlichen Prüfung theilzuneh
u dieſe wird er nach ſeiner völligen Geneſung nachzuholen

nbezt.
Ueber einen höchſt merkwürdigen Fall, geht der

zWern. Ztg. von zuverläſſiger Seite folgende Mittheilung aus
J lſen burg zu: Am 15. Oktober 1885 wurde bei dem hieſigen

Fleiſchermeiſter Hermann Laugenſtraß ein trichinenhaltiges
Schwein geſchlachtet. Dabei geſchah es, daß ein Hund an dem
abgelaufenen Blut ſich gütlich that und eine beträchtliche Menge
davon aufleckte. Am 3. März d. J. wollte nun eine kranke
Perſon Hundefett genießen, da ſie ſich dann Heilung verſprach.

ufälligerweiſe wurde zu dieſem Zweck genannte Hund be-
timmt und getödtet. Vorſichtshalber wohl weil man ſich

des Vorfalls vor 4 Jahren erinnerte gab man von dem
Hundefleiſch am 4. März dem hieſigen Fleiſchbeſchauer Herrn
Leiſte etwas zur Unterſuchung und dieſer konnte feſtſtellen, daß
das Fleiſch ſehr mit Trichin en behaftet ſei. Gewiß ein zur
äußerſten Vorſicht mahnendes Vorkommniß!

r. Die Holzmeſſe in Köſen wird auch in dieſem Jahre
am pten n den 14. April, abgehalten. Durch den
für die löſſerei günſtigen Waſſerſtand der Saale finden Käufer
Auswahl in allen Sortimenten von Baubolz dort vor.

F. Einen intereſſanten Fund machte in dieſen Tagen
Stadtſchreiber Arnold auf dem Rathhanſe der Stadt Zwickau.
Bei dem Aufräumen eines unbenntzt gebliebenen, infolge deſſen
im Laufe der Zeit zu einer Art Rümpelkammer gewordenene entdedte er ein Schränkchen mit einer großen Zahl
leiner Fächer, in deren einem er die wohlerhaltene Stiftungs-

nd des reichen Almoſens in Zwickau vom Jahre 1475
rfand.

Perſonalien.
Der Hatl. Ztg. wird mitgetheilt: Der Regierungs

Aſſeſſor Stackmann zu Wetzlar iſt zum Landrath erugnnt
worden. Die Regierungs-Aſſeſſoren von Zakrzewski zu
Minden, Gießel zu Oppeln und Evert zu Verlin ſind zu Re
gierungs-Räthen ernannt worden.

Der Großherzog von SachſenWeimar hat dem Ober-
arcbivar Archivrath r. phil. Hugo Burkhardt in Weimar die
Dienſtbezeichnung „Großherzoglicher Archivdirektor“ verliehen.

Standesamtsugchrichten.
Halle 8. April. Aufgeboten: Der Büchſenmacher Max

Chriſtian Louis Blättermann und Agnes Elgra Beyer, Neu
Ruppin. Der Trompeter von der 3. reitenden Batterie des
Magdeb. FeldArtillerie-Regts. Friedrich Ferdinand Stolle zu
Naumburg a. S. und Henriette Panline Klaus zu Weßmar.
Eheſchliezungen: Der Lohnkellner Wilhelm Karl Kluge,

e 1. und Pauline Friederike Thereſe Luiſe Schulze,
Schützenga ſe 126. Der Handarbeiter Johann Ludwig Fer
dinand Muth und Auguſte Amalie Birke, Schmiedſtraße I.
Der Bahnarbeiter Friedrich Ludwig Hartwig. Max, alter Markt
3 und Friederike Henriette Reiß. Giebichenſtein Der Eiſen
dreher Karl Max Prüfer, Herrenſtraße 9 und Marie Eliſabet
Weiner, Weidenplan 42. Der Bureanvorſteher Friedric
Ferdinand Becker, Mittelwache 9 und Hedwig Eliſabeth Engel-
mann, Mittelſtraße 6. Gebvren: Dem Maurer Ernſt Groſche
1 T. Bertha Anna, Blücherſtraße 6. Dem Schloſſermeiſter
Wilhelm Vogel 1 S. Heinrich Wilhelm Waldemar, Fleiſchergaſſe
35. Dem Dekorationsmaler Frauz, Pilling 1 S. Johannes
Alfred, Zwingerſtraße 25. Dem Fabrikarbelter Franz KröberT. Anng Marie, glter Markt 13. Dem Handarbeiter
Friedrich Rudloff 1 T. Karoline Charlotte Dorothee, Ober-

39. Dem Klempner, Hermann Schumacher 1 S.
lugnſt Paul Hermann, Hirtengaſſe 16. Dem Bahnarbeiter

Karl Junge 1 S. Karl Friedrich Wilhelm, Steinweg 28.
Dem PolizeiSergegnt Ferdinand Richter 1 S. Karl, Julius
Willy, große Steinſtraße 44. 2 unehel. S. Geſtorben:
Des Rentner Auguſt Buch Ehefrau Johanne Henriette geb.
Benedict 67 J. 8 M. 12 T. Leſſingſtraße 11. Des Kaufmann
Adolf Lellert S. Kurt Guſtav Adolf 7 M. 3 T. Sophienſtraße
4. Des Sektions-Geſchäftsführers Emil Remus T. todtgeb.
Wörmlitzerſtraße In. Des Lokomotivführer Joſef, Jung

S albert Benno 5 M. 1 T. Krauſenſtraße 17a. 1 unehelicher
Sohn.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben an:
Kehlkopf- und Lungentuberculoſe 1, Rückenmarkſchwindſucht 1,
Diphtheritis 4, Eiterfieber 1, earcinom des Maſtdarms 1,
Lungenſchwindſucht 8,, tuberculoſe Gehirnhautentzündung 1,
Kinderdarrſucht 1, Herzfebler 2, Fractus basis eranii 3, Erſchießen
1, Schlaganfall 2, Empyew 1, Altersſchwäche 3, Tumor eerebelſi
1. Gehirnentzündung 2, Hirnuhantentzündung 1, Hirnleiden 1,
Schwäche 3, Blutſturz 1, Krämpfe 3, Lungenentzündung 3,
Magenkrebs 1, Darmcarcinom 1, Stimmritzenkrampf 1, Bauch-
kellentzündung 1, Miligrtuberculoſe 1, Darmblutung 1, Ent
kräſtung 1, Darmentzündung 1, Herzſchlag 1, Herzklappenſchler
3, Herzlähmung 1.

Jm Ganzen 55.Darunter befinden ſich 12 in hieſigen Krankenanſiglten ver
ſtorbene Ortsfremde.

Giebichenſtein 8. April. Anſgeboten: Der Lehrer O. E.Richter, Giebichenſtein und M. A. Rauſchenbach, Blet S

Ebeſchliezung: Der gra Arzt Pr. med. G. J. G. Friedrich,
Magdeburg und H. D. W. G. Roth, Burgſtraße 23. Ge-
voren: Dem Handarbeiter E. J. Tag 1 T. Triftſtraße 27a.Dem Maſchinenſchloſſer G. E. Gerig 1 S. gr. Goſenſtraße 15.
Dem Keſſelſchmied E. J. M. Merker 1 T. Triſſtraße 32.
Dem Fleiſcher C. Th. Schneider 1 S. kl. Breitenſtraße 16.
Dem Schmiedemeiſter K. L. Dabelow 1. T. Fährſtraße 12.
Dem Handarbeiter F. Plötz 1 T. Auguſtſtraße 49. 1 unehel.
S. Trothaſcheſtraße 21. Geſtorben: Die Wittwe W. Schröder
geh. Kühne 76 J. 4 M. 17 T. gr. Goſenſtraße 5b.

Fremdenliſte.

Vom 9. zum 10. April.
Stadt Hamburg. Rittergutsbeſitzer Hoch mit Gem. a

perten Arand a. Oberdorf. Kauffmann a. Koders-
dorf. Frau Amtsratbh Dietze a. Nenbeeſen. Morgenſtern mit
Gem. a. Poſen. Dr. Joh. Wilckens a. Bremen. Landwirth
Schultz und Graf HahnBaſedow, a. Mecklenhurg. Direktor

S a. Dortmund. Maſchinenmeiſter Gutwaſſer g. Saigerhütte.
MaſchinenbauJnſpektor Hammer a. Eisleben. Juſtitiar Oeſterle
a. Dortmund. Jngenieur Galdert a. Bensheim. Kauſfl.:

Schmidt, Cohn, Lichtenſtein, Melitz und Langefeldt a. Berlin.
Drücker a. Hannover. Schmidt a. Leipzig. Tremchires a. Paris.
Hirſch a. Hanau. Oppenheimer und Graf g. Frankſurt. Knick
a. Charlottenburg. Steinbach a. Leipzig Pick(er a. Hamburg.
Kirchhoff a. Wien. Hotel Kronprinz Officier von Zweifſfel a.
Halle. Direktor Kothen a. Warburg. Kanſl.: Höhlig, Pößler
und Vogel a. Leipzig. Roſener, Juß, Groß, Falk, Löwenthaot

J und Geefort a. Berlin. Heinemann a. Hannover. Ehmann a-
Hangu. Simon mit Gem. und Evers mit Gem. g. Eisleben.
Wolf's Hotel. Gaſtwirth Furkert a. Leipzig. Verw. Vorſt.ielich a. Dresden. Kauf Reiſinger a. Leer. Böhme a.
Stuttgart. Koch a. Hildesheim. Triebe a. Dresden. Banugert
a. Magdeburg. Schwendt a. Leipzig. Jngermann a. Nudolſtadt.
Hingmann a. Glogau.

Briefkaſten.
Rathloſe Hausfrau. Die Waſſerflaſchen, die nicht mehr

durch Sand gereinigt werden können, werden ſpiegelblank durch
Behandlung mit Salzſäure. Sie gießen dieſelbe unverdünnt in
die zu reinigende Flaſche und ſchütteln dieſelbe dann ordentlich
um. Die Algen und aller Schmutz löſt ſich ſofort von dem
Glaſe ab und daſſelbe wird wieder vollſtändig klar. Die ge
brauchte Salzſäure können Sie noch öfter benutzen. Nur iſt
Vorſicht zu gebrauchen, da dieſelbe ſehr ſcharf ätzt.

Herrn Lehrer F. in S. Man unterſcheidet drei Gruppen:
Schul- Geſundheitspflege Unterrichts-Geſundbeits
pflege, und Erziehngs-Geſundheitspflege. Erſtere be-
zieht ſich auf das Schulhaus, das Schulzimmer, die Beleuchtung,
Heizung, das Trinkwaſſer u. ſ. w., auch auf die Schulbänke,
alſo auf die äußeren Verhältniſſe, die Einfluß auf die Geſund
heit der Kinder haben. Die zweite Gruppe umfaßt die Stunden
pläne, die Schulpauſen, den Wechſel der Lehrgegenſtände in der
Schnle, die ganze Ueberbürdungsfrage. Die dritte Gruppe be-
zieht ſich auf die Haltung des Kindes im Hauſe, alſo die Ueber

tragung der z r in das Haus. Die Aerzkeſind zum Theil ſelbſt davon zurü S x daß alles Geſund-
heitsſtörende anf die Schule zurückgeführt werde. Der Einfluß
der Schule iſt auf die Entwickelung des kindlichen Organismus
ger nicht n wie man meint. Für viele häuslicheerhältniſſe iſt die Schule geradezu eine Erlöſung.

Jnduſtrie, Handel, Finanz n.
O Die Umwandlung der Böllberger Mühle in eine

Aktiengeſellſchaft iſt unter Mitwirkung des Halleſchen Bank-
vereins und der Deutſchen Geuoſſenſchaftsbank vollzogen worden.
Das Grundkapital beträgt 2 Millionen Mark. Die Aktien blei
ben vor der Hand in feſten Händen.

Es beſchloß geſtern die Generalverſammlung der Köl
niſchen Dampfſchleppſchiffahrts-Gefellſchaft 4 auf
die Vollaktie, der Vaterländiſchen Transport-Verſich e
rungs- Geſellſchaft in Elberfeld 7 der Spinnerei und
Weberei, Hüttenheim 6 der Oldenburgiſchen Spar-
und Leihbank 10

Die Generalverſammlung der Harpener Bergbau-
Geſellſchaft genehmigte geſtern den Ankauf der Zeche Neu

ſerlohn und die Ausgabe von 4500000 .4 neuer Actien.
ie Dividende pro 1888/89 wird mit Sicherheit auf 6 pCt. an

genommen. u eNach Mittheilung der „Köln. Ztg. wird die Dividende
der Kölner Gummifädenfabrik 2 (gegen 0 im Vor

jahre) betragen. eAn der geſtrigen Pariſer Börſe entwickelte ſich eine be-
merkenswerthe Hauſſe in den Actien der Banque de Paris,
die bis 762 ſtiegen; die Bilanz ſoll ſehr günſtig ſein, die noth
r e auf Kupfer ſind angeblich ganz abgeſchrieben
worden.

Magdeburger Vürſe, vom 9. April 1889.

Reiche Anleihe e e 4Magdeburger Stadt-Obligalionen 102,00 GChemiſche Fabrik Buckan-Obligatienen

Deliauer Gas Obligationen e e 4 e
Dlv., p. St

1887 z 1888
Magdeburger Verſich. Geſellſchaft Aeck.

p. St. à 300 M. vollgezahlt 25 1676,00 S
do. Feuerverſich.Retien p. St. à 3000 M.

mit 20* Einzahlung 1688 225do. Hagel-Verſicher.Actien p. St, à 1500
i mit 33 Einzahiung 55 75 668,00 63do. LebensVerſich.“Aciien p. St. à 1500
M. mit 202 Einzahlungg 20 410,00 ddo Rück-Verſich.“Ackien per Siäck à 300

M. voll gezahlte 45 45 e enDiv. in
1887 I1888

Achien Brauerei Nenftadt- Magdeburg 10 190.,00 6Caroline, conſolidirte VergwerksAecſien 5
Chemiſche Fabrit Buckan-Actien. e 8 0 60,09 BDeſſauer GadAckien 4 leEiſengießerei und Maſchinen Fabrik Riendurg 5 m
„Ketſe“, Elbſchiſf.“Gej.“Actien e 8 0Leoph. ver. chein Fabr. St. Aclien 5 132,00 bz6Magdeburger Allgemeine Gas Actien J 5 S

do. BankverelnAntheile 5 117,00 6do. Ban u. Creditbank- Aktien 4 10 S
do. BergzwerköAklien 4 13 13 259,00 Gdo. do, Stamm Priorit.Act, 5 13 13do. rivalbank-Aciien Waldo. traßenbahnActien e 0 )232.00 5do. Thealer Ariien e 5 3 SMarie, conſolidirte Bergwerkd-Aetien e 8 4

Maſchinenſabrit Buckau-Achien 4 0 95.50 dSächſ. Thür. Brannk die 4 7 I160,30 6do. do. Stamm Prior. Act. 5 7Sudenburger Mach nenfabrit-Actien 12 245,00 6Magdesurger Zuckerrofſinerie- Stamm Actien 4 3 S
do. do, StammPrior, 6

Telegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung.
Verliner Fondsbörſe.

Berlin 10. April 189.
Berliner Getreide- Börſe.

Diskontv-Commandit-Anth. 238,80. Mainz-Ludwinshofener
E.-Aktien 119.20. 4 Ungariſche Goldrente 817.19. 4 Ruſſiſche
Anleihe v. 1880 92.80. Franzoſe 403.60. Oeſterr, Credit-Actien
159.50. Tendenz: Feſt.
Weizen April-Mai 184. Sept.Okt. 187.70. Matt.
Rogngen: April- Mai 144.50. Jnuni-Jnli 146.20. Sept. -Oet

149. Feſt.
Gerſte: loco 129 n 197.
Haſer: April-Mai 143 25.
Spiritus: 70er loco verſtenert 34.89. April-Mai 34.-. 70er

AuguſtSept. 35.3). Behauptet.
Rüböl: loco 56. April-Mai 55.60. September- October 50.60.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten.

Muthmaßliches Weller am 11. April.
Mäßiger Wind, meiſt trübe und trocken, kühl.

Neueſte Nachrichten und Depechen.
Berlin, 10. April. Reichstag. Jn der Fortſetzung

der Berathung des Geſetzes betr. die Alters- und Jnvali-
denverſicherpug wurden die Paragraphen 4 bis 50 ohne
weſentliche Debatte in der von der Kommiſſion beantragten
Faſſung angenommen.

Paris, 10. April. Die Kammer wird ſich Ta
nerstag bis Mitte Mai vertagen u der Unmögüchtent der Durchberathung des Budgets vor Oſtern.

Brüſſel, 9. April. Wie verlantet, hat bis jetzt die
franzöſiſche Regierung weder das Verlangen der
Ausweiſung Boulangers noch eine Mittheilung irgend
welcher Art in Betreff Boulanger's an die belgiſche Re
ierung gerichtet. Letztere h vegnis der eventuellen
usweiſung Boulanger's noch keine Entſcheidung getroffen,

aber dem General eröffnen laſſen, daß, wenn er auf die
Sympathie, welche Belgien ſtets politiſchen Flüchtlingen
habe zu Theil werden laſſen, rechnen wollte, er dieſe
Sympathien dadurch möglich machen müſſe, daß er ſich
aller Handlungen enthalte, welche das belgiſche Kabinetunvermeidlich dazu bringen würden, aus ſein Stücken

die Maßregel der Ausweiſung zu ergreifen, ohne eine
Mittheilung der franzöſiſchen Regiernng abzuwarten.

London, 10. April. „Standard“ meldet aus Waſhing
ton, Bismarck ſchlug vor, weder Deutſchland noch die
Unionsſtaaten ſollten vorbehaltlich des Ergebniſſes der
Berliner Conferenz ihre Kriegsſchiffe oder Truppen in
Samoa verſtärken, Blaine erklärte ſich einverſtanden.

Tages-Kalender für Donnerstag 11. Avril
Kgl. Univ. Vibl. von 9 1 Uhr geöffnet. Die Aus

u. Ablieferung von Büchern findet von 11 1 Uhr ſtatt.
Muſenm der Provinz Sachſen für beimathl. Geſchichte

u. Alterthumskunde: 11--1 Uhr in der ehemal. Reſidenz Dom
aſſe 5. Vibl. u. Leſezimmer der Kaiſerl. Leopold.-Carol

Kkademie der Naturforſcher: Nm. v. inderagh Univ-Knit
am Domplatz. VBörſenverſammlung: Vm. 8 im Börſengebäude
mit CoursNotiz. Mehibörſenverſ.: Nachm. von 4-5 Uhr.
Kohl's Reſtaurant. VienenväterVerſammlung: Ab. 8 bis
10 im Weißen Roß. Schachtklub: Abds. s Uhr CafsDavid. Gabelsbergsr StenographenVerein: Abends
s ühr „Reichskanzler', Leipzigerſtraße. Kaufmänniſcher
DTurnverein echtunterricht von Abends 9 Uhr abim r Senhiven chwert. Mittelſtraße. Gerband

Kreisverein Halle a. S.deutſcher Handlungsgebilfenim Ta David. t Tr. Hauiſcher Turnverein: Ab.
s bis 10 in der ſtädt. Turnhalle HandwerkerBildungs
verein: Ab. s Geſangſtunde im „Paradiesgarten“. Männer-
zerrt Abends 9-11 Uhr im „Paradies“. Liedertgfel
„Melodie“: Abds. 9 Uhr in MarslaTour Handwerker
meiſter-Liedertafel: Ab. 8-10 kl. Klausſtraße 8. Theatra
iiſcher Verein Thalia““: Abends 8i Uhr im „Cafs
David. Verein Aphroditig im Altenburger Hof.
Kaufm. Geſangs Cirkel: Uebungsſtunde Abends von 811
Uhr im Reſtaurant „Altenburger Hof“ Alter Markt.
Antgmatiſg mewagniſge ſt u. Muſikwerk Ausſtellung
v. G. Vhlg, früh 8--7 Abds. Aich- u. Waageautt: von

12 u. 2--6hr. Botauiſcher Garten 8--12 u. 1--6 Uhr.
Städtiſche Anſtalt für Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Mertens
Arbeitsanſtalt. Verpflegungsſtation I. für fremde Reiſende
ebendaſelbſt. Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6b.
Syritnche Mädchen Herberge, Marthahaus, Gottesacker

gaſſe- tIn den Univerſitäts Kliniken der verſchiedenſten NUniverſi
täten wurden ſchon ſeit Jahren Verſuche mit den Apotheker
Rich. Brandt's Schweizerpillen gemacht und ſo ſchreibt Pro
feſſor Vr. Lambl in Warſchan am 28. November 1888: „Belieben
Sie gefl. 15 Schachteln der wohlbewährten Schweizerpillen andie cherapentiſche FaknltätsKlinik in Warſchan zu ſenden So
mehren ſich von Tag zu Tag die Beweiſe daß die Apotbeker
Rich. Brandt's Schweizerpillen das beſte Mittel für die ver
ſchiedenen Unterleibsbeſchwerden ſind; nur muß man vorſichtig
ſein die ächten und nicht eine der vielen Wererne zu be
kommen. Die Apotheker Rich. Brandt's Schwenſervillen ſind
à Schachtel 1 in den Apotheken erhältlich. Die Beſtandtheile
ſind außen auf jeder Schachtel angegeben. [10695

FamilienNachrichten.

Paul CEruſius (Leipzig Hannover). Frl. Adele de Jonge mit

Adelheid Dempwolf mit Hrn. Albert Voß (Nordbauſen Ellrioa. H.). Verehelicht: Hr. Major a. D. Kiltein Hennecke mit

Frl. Eliſabeth Faller (Mühlhauſen i. Th.
ohn: Hrn. Pfarrer d. Sautter (Steinenkirch). Hrn. Apotheker

Tombrecht (Jhlienworth). Hru. Prem.-Lient. a. D. von Plötz
(Diagdeburg). Hrn. Dr. A. Schülke (Oſterode O.-Pr.). Hrn.
Pfarrer Dr. Vonhöffer. z Eine Tochter: Hrn.
Adolf Biſchoff (Hannover). Hrn. Rechtsanwalt Ferber (Danzig).
Geſtorben: Hr. Oberſtabsarzt a. D. Dr. med. Fr. Claudis
(Hildesheim). Frau Emilie von Kobilinski, geb. Langhanke
(Raſte, burg). Hr. Dr. med. Paul Duvening (Brannſchweig?.
Frl. Bertha Albrecht (Landsberg a. W.).

Familien Nachrichten.

Ceboren: Ein

Minna Kauſmann dOtto Engel6 Verlohte, (10649Nauendorf a. P. Ammendorf,8 im April 1889.Svwwvvovywoeoeoo-s
et

Bei der Geburt eines geſunden Knaben ſtarb geſtern
den 9. April, Mittags, ineine heißgeliebte Gattin

Bertha geb. Süssenguth
im 24. Lebensjahre wach faſt einjähriger glücklichſterEhe Theilnehmenden zeigt dieſes an mit der Bitte um

1

Der ſchwergeprüfte Gatte
Uerin. Oetting.

Die Beſtatinng findet am Freitag 1 Uhr vom Träuer
hanſe, Forſterſtraße 31, aus ſtatt.

ſtilles Beileid

Statt beſonderer Meldung.
Heute Mittag 1 Uhr entſchlief ſanſt im Herrn mein

Gera, 10. April. Die heutige Generalverſammlyug
der Geraer Handels-Creditbank genehmigte 6 Proz. Divi
dende, ſowie die vorgeſchlagene Kapitalerhöhung (von
2,400,000 Mk. auf 3,600,000 Mk.

Wien, 9. April. Der Kaiſer hat bezüglich des
kron prinzlichen Jagdſchloſſes Mayerling beſtimmt,
daß das Sterbegemach des Kronprinzen in eine Kapelle
umgewandelt und das Wohnhaus zur Aufnahme einer Ab-
theilung Nonnen vom ſtrengen Orden der Karmeliterinnen
beſtimmt werde. Die übrigen Gebände werden zur Er-
richtung eines Aſyles für erwerbsunfähig gewordene Leute
aus dem Wiener Wald verwendet, wobei auf Forſtlente
des Kronprinzen beſondere Rückſicht zu nehmen iſt. Beide
Stiftsgebäude werden ſchon im Herbſt ihrer Beſtimumng

lieber Vater, der
Oberpfarrex Wülbyitn E-indner

Ritterfpp.
im 80. Lebensjahre. fuioeo7Hettſtedt, den 9. April 1889. 9

Die tiefbetrübte Tochter
Ssophie Lindner

Die Beerdigung findet Freitag Nachmitt. 3 Uhr ſtatt.

Verlag der Aktlengeſen ſchaft „Hahliſfhe Zellung“' zu Galle
Verantweortſith: Chefredaklenur Dr. Richard Hamel für Politik

Henüeten und den übrigen Jnhaill antſchliehlich des Rang bezeichneten Re
daktenr Hr. Ewald Schutze für Vokales. Proninzielles. Thenier nnd Myſk.
L. Lehmann für den Rörſen- und Jnſergirnlheil ſämnine zu Halle.

Die Redaktion ift geöffnet' von 5 ihr Morgens an. Der Cüefr dakteur
iſl zu ſprechen Vorm. l Uhr und Nachm. zwiſchen 1--2 Am hveſten
wendet won ſich ſchriftlich an denſelben. Redoftenr Dr. Schulze iſt zu

übergeben

Gebauer-Schwetſch'keſche Buchdruckerei zu Halle.

ſurechen Bormn. l und von 12- Uhr Die Eypedition Zuſeratenannahme und Veichältsan gelegenheiten iſt öſſen don 7 Uhr Voerwu, r

Uhr Abends.

Verlobt: Frl. Franziska Hörnlein mit Hrn. Dr. med.

Hrn. Rechtsanwalt a Gerhardt (Köln Berlin). c
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Aus dem Laudtage.
Abgeordnetenhaus.

53. Sitzung vom 9. April.
Das Hans erledigte in ſeiner heutigen Sitzung zunächſt die

Ueberſicht von den Staatseinnghmen und Ansgaben des Jahres
1337 88, fowie die allgemeine Rechnung über den Staatshaus
halt des Jahres 188586 und, ging dann zur Berathung vonWetitivnen über, von denen ſolche aus der

olſtein, betreffend den Wegfall der ſogenannten Jagdrekognition,
entgegen dem Antrage der Kommiſſion, welche Tagesordnung
empfohlen hatte, der Staatsregierung zur Berückſichtigung über

wieſen wurden, während eine Petition wegen Heranziehung eines
Menoniten zu Laſten der evangeliſchen Kirche ſeines Wohnor: s
durch Uebergang zur Tagesordnung erledigt wurde.

Eine kurze Debatte veranlaßte die Petition des katholiſchenSchnivorſtandes in Gulcz um Anſtellung eines katholiſchen, der
polniſchen Sprache mächtigen zweiten Lehrers daſelbſt; die
Kommiſſion beantragt Uebergang zur Tagesordnung, während
Aba. Nenbaner (Pole) den Antrag befürwortet, die Petition
der Staotsregierung zur Berückſichtigung zu überweiſen.

Regierungskommiſſar, Geh. Oberregierungsrath br Schnei
der tritt der Petition entgegen, indem er nachweiſt, daß es ſich
bei dem Vorgehen der Regierung nicht um die Unterdrückung
der polniſchen Nationglität. ſondern um einen Schutz der deut
ſchen Bevölkerung katholiſcher Konfeſſion gegen die Poloniſirungs-

beſtrebungen handle.
Der Antrag auf Tagesordunng wird hierauf gegen die

Stimmen des Zentrums und der Polen angenommen und ſo
dann die Petition des Bankdirektors von Lyskowski in Poſen

„um Wiedereinſührung des Unterrichts der polniſchen Sprache
bei der landwirthſchaftlichen Schute in Samter ebenfalls durch
Tagesordnung erledigt; eine Petition um Erhöhung des Ruhe-
gehaltes der Hilfsſeelſorger der Diözeſe Limburg wurde der
Siaatsregierung als Material überwieſen

Es folgte noch eine größere Anzahl von Petitionen, die zum
„überwiegenden Theil nur ein perfönliches reſp. lokales Jutereſſe
beanſpruchen konnten.

Nachdem ein Theil der von Eiſenbahnbeamten ver
ſchiedener Kategorien eingebrachten Petitionen um Gehalts
erhöhung (es handelt ſich hier um die Petitionen der Wagen

meiſter, Lademeiſter und Telegraphiſten) der Regierung zur Be
rückſichtigung überwieſen, über die übrigen Petitionen jedoch der
Uebergang zur Tagesordnung beſchloſſen worden, wird die nächſte
Sitzung behufs Erledigung kleinerer Vorlagen auf Mittwoch
12 Uhr anberaumt.

Schluß 4'/2 Uhr.

Aunus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original CGorreſponden'en iſt nur mit dentlicher

Onellenangabe geſtattet.
O Merſeburg, 9. April. (Stadtverordneten- Sitzung.

S Vorſchuß-Verein. Unfall. Perſonalien.) Jn
der geſtrigen Sitzung unſerer Stadtverordneten wurde die Ge
nehmigung zur Anlage einer Fernſprecheinrichtung ertheilt, welche
der Kaufmann Klauß hierſelbſt zur Verbindung ſeines Haupt

Comtovixs, mit dem hieſigen Bahnhofe ausſühren laſſen will.
Die Beſchlußfaſſung über einen Antrag des Magiſtrats, betreffs
Genehmigung der Einrichtung eines „Knabenhortes“ für die
hieſige Stadt, welcher für 30 Knaben berechnet und in ſeinen
Einrichtungskoſten auf 1000 .4, in ſeinen Unterhaltungskoſten
auf e 1100 pro Jahr veranſchlagt iſt, wurde auf Antrag
eines Mitgliedes vertagt, da den einzelnen Mitgliedern der
Verſammlung zuvor Gelegenheit gegeben werden ſoll, ſich mitdem Jnhalte des zur Verſügung ſtehenden Materials über die

Einrichtungen und Beſtrebungen der Knabenhorte im Allge
meinen näher vertraut zu machen. Der Rechnungs- Abſchluß
des hieſigen Vorſchuß-Vereins, E. G., pro März er. weiſt eine
Kinughme von 371512 .4 10 eine Ausgabe von 339 683 .4
32 demnach einen Beſtand von 31828 4 28 43 nach. Am
vergangenen Sonnabend verunglückte in hieſiger Königsmühle

Zrovinz Schleswig

Halie, Donuerstag, 11. April 1889.

(CelluloſeFabrik) ein verheiratheter Arbeiter dadurch, daß er
mit dem rechten Arme in das Getriebe des Stampfwerkes ge
rieth, woduxch ihm derſelbe vollſtändig zermalmt wurde, ſodaß
feine Aufnahme in das ſtädtiſche Kraukenhaus erſolgen mußte.

Beim hieſigen ſtädtiſchen Lehrer-Coilegium ſind in Foige
von Emeritirung und nene zweier Lehrer, ſowie Einrichtung
einer neuen Parallelklaſſe ſeit April er. die Lehrer Espenhahn
v May eingetreten. reſp. wird mit 15. April er. Lehrer Rötbe
eintreten.

d Roitzſch, 9. April. (Diebſtahl.) Vor einigen Tagen
wurden in den Kirſchanlagen des Oekönomie-Raths Pfaff hier
2 Süßkirſchbänme abgeſchnitten und geſtohlen. Die Spur führte
nach Petersroda, und auf die an dieſem Orte angeſtellten
Recherchen hin wurden denn auch die Diebe in 2 Arbeitern von
dort ermittelt.

Wittenberg, 8. April. Die am Sonnabend vor acht
Tagen bei der Reviſionsfahrt durch eine Dammrutſchung be-
ſchädigte Hafenbahn iſt bereits wieder in nuveränderter Richtung,
unr mit an der Unfallſtelle weſentlich verſtärktem Damm, voll
ſtändig wieder hergeſtellt und wird in den nächſten Tagen in
Betrieb genommen werden. Indeſſen ſoll dieſer vorläufig durch
Pferde bewältigt werden, und das Befahren mit einer Maſchine
erſt wieder erſolgen, wenn das Hochwaſſer zurückgegangen iſt
und die Erdſchüttungen des Bahndammes ſich geſetzt haben.
Jnzwiſchen hat nach dem „Todl.“ der Verkehr der Knop'ſchen
Umſchlagſtelle einen ſo rapiden Auſſchwung genommen, daß der
ſelbe oh e die Hafendahn gar nicht mehr zu bewättigen iſt, und
diee ſür die Umſchlagſtelle ein dringendes Bedürfniß iſt.
Angenblicklich lagern anßer zahlreichen andern Gütern ganz ge
waltige Maſſen von koſtbaren arg auf der Strecke,
die durch immer neue Zuſuhren ſo vermehrt werden, daß der
Platz ausſieht, wie ein großer Hvolzbof. r

T Aus Thüringen 8. April. (Der allgemeine ärzt
liche Verein) von Thüringen, welchem die große Mehrzahl
der Aerzte der Thüringiſchen Stagten und der preußiſchen
Regierungsbezirke Erfurt, und Merſeburg angebört, iſt nicht
blos bemüht, durch gediegene Aufſätze ſeiner monatlich er
e Correſpondenzblätter ſeine Mitglieder mit den

ortſchritten der Heilkunde bekannt zu machen, ſondern hat auch
ich beſtrebt, Fürſorge für unterſtützungsbedürftige Aerzte in

Krankheit und Alter und für die Hinterbliebenen ſeiner Mit-
glieder zu gewähren. Die durch den Verein abgeſchloſſene
Lebensverſicherung betrug Ende 1888 1 197 500 wovon
44 500 attsgezihlt wurden. Die Fonds der Spar undUnterſtü zungstoſſe wurden 1888 um 6270 .4 anf 27352 -4 er
höht. Möge der Verein auch ferner kräftig blühen und e

S- Bernburg, 9. April. (Viehhof. Anhaltiſches
Munſikfeſt.) Dem Beiſpiele der Stadt Halle und dem anderer
Städte folgend, beabſichtigt der hieſige Magiſtrat. auf dem
Terrain des Schlachtehanſes einen Viehhof zu errichten. Jn
der geſtrigen Gemeinderathsſitzung kam dieſe wichtige Ange
legenheit zur Berathung, wurde aber mit allen gegen 2 Stimmen
bis anf Weiteres aus finanziellen Rückſichten vertagt. Der Ban
iſt auf 50 000 veranſchlagt. Da derſelbe im Intereſſe der
Bevölkerung und zum Vortheil der Stadt geplant iſt, zweifelt
man nicht an ſeiner baldigen Ausſführnng. Das Anbaltiſche
Muſikfeſt findet hier gin 4. und 5. Mai er. ſtatt. Der Gemeinde
rath bewilligte für daſſelbe die Summe von 300 4, und die
Deutſchen SolvayWerke übermittelten dem Feſtansſchuß 500 4.
Das Feſt wird in der Herzoglichen Reitbahn abgehalten werden.

Braunſchweig April. (Einweihung.) HeuteMorgen hat die Einweihung des nenen Gebändes der Klein
kinder-Bewahranſtalt in der Leopoldsſtraße ſtattgefunden. Der
Feier wohnen Jhre königliche Hoheit die Frau Prinzeſſin
Albrecht nebſt W und als Vertreter des Stadtmagiſtrots
der Bürgermeiſter Rittmeyer und Stadtrath Götte bei; die
Weiherede wurde vom Paſtor Dr. Pini gehalten. Die Anſtalt
blickt nunmehr auf eine 55 jährige ſegensreiche Wirkſamkeit
r Jhre im Jahre 1834 erfolgte Begründung verdankt die
elbe den raſtloſen Bemühnungen, des verſiorbenen Medizinal

chen Zertng vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

der Gründung von der Löbbecke'ſchen Familie zugewandt wur
den. Kurze Zeit nach der Begründung wurde für die Anſtalt
das große Grundſlück in der Leopoldsſiraße erworben, das ſie
noch jest beſitzt. Das alte Gebände, in welchem im Verlaufeines halben dige viele Tauſend kleiner Kinder Schuß
und Pflege geſunden haben, war längſt zu enge und ſehr ban-
fällig zeworden, und nunmehr hat die Anſtalt das ſehr praktiſch
eingerichtete neue Haus, hinter dem ſich ein großer, zum
i gras für die Kinder dienender Garten ausbreitet, beziehen
önnen.

f Die auf der Burg Tangermünde zur Auffind-
ung der von Kaiſer Karl IV. erbauten Schloßkavpelle
St. Johannis Bapt. et Evang. auf Anordunng des
königlichen Kultusminiſteriums von den Herren Apotheker
Hartwich und Paſtor Zahn vorgenommenen Aus
grabungen ſind in ſo weit von Erfolg geweſen, als bis
jetzt zwei Altarplatten, Reſte von Sandſteinportalen und
Säulen, ſo wie von der berühmten Wandbekleidung von
böhmiſchen Edelſteinen gefunden ſind. Aus dem Conglo
merat rieſiger Mauern, welche ſich über das ganze Terrain
nach allen Richtungen hin erſtrecken, und deren Lage den
Hauptzügen nach feſtgeſtellt iſt, läßt ſich der Grundriß der
Kapelle noch nicht bis ins Einzelne nachweifen, zumal
einige in der Neuzeit errichtete Baulichkeiten die weitereVerſolgeng der Grundmauern hindern. Trotzdem iſt Hoff

nung vorhanden, die urſprüngliche Lage der Kapelle und
ihrer Nebengebäude endgültig feſtzuſtellen.

Jm Hersfelder. Krankenhaus iſt vor einigen Tagen
ein Mädchen aus Wüſtfeld, welches im vorigen Herbſt in
Folge eines Schreckens die Sprache verlorenhatte, als geheilt entlaſſen worden. Man hatte das Mäd-
chen unverſehens unter eine kalte Donche gebracht und der
Schreck darüber hatte den überraſchenden Erfolg, daß daſſelbe
plötzlich die Sprache wieder erhielt. t

f Einen guten Fund machte der Schuhmachermeiſter G. in
Erfurt. Als er nebſt drei Arbeitern mit Einebnen eines Raſen
randes beſchäftigt war, ſtieß er auf einen eiſernen Topf, des
faſt zur Hälfte mit Goldſtücken gefüllt war. Der Werth der
Gefundenen iſt ein beträchtlicher.

Perſonalien.
Dem Lehrer, Kantor, Küſter und Organiſten Keune zu

Eilsdorf im Kreiſe Oſchersleben iſt der Adler der Jnhaber des
Kal. Hausordens von Hohenzollern verliehen.

Ans aller Welt.
Ueber die reichſten Leute in Berlin lieſt man in ben

neueſten Mittheilungen des Vereins für die Geſchichte Berlins
Nach der Nachweiſung der Einſchätzung der klaſſifizirten Ein
kommenſteuer für 1888/89, welche dem Abgeordnetenbauſe zu
egangen iſt, iſt der reichſte Berliner eingeſchätzt mit einem.

Jahreseinkommen von 2 Millionen 460,000 bis 2 Millionen
520,000 Mk. Seink Einkommen wird in Preußen nur noch über
troffen von zwei Perſonen, einer Perſon im Regierungsbezir?
Wiesbaden (Rothſchild 7) init 3 Millionen 960,00 bis 4 Mill.
20.000 Mark Einkommen und einer Perſon im Regierungsbezire.
Düſſeldorf (Krupp?) mit einem Einkommen von 4 Millionen
320,000 bis 4 Millionen 380,000 Mark. Dem reichſten Berliner
ſteht in Berlin am nächſten eine Perſon mit einem Einkommen
von 1 Million 140,000 bis 1 Mill. 200,000 Mk. Zunächſt kommt
daun eine Perſon mit einem Einkommen von 1 Million 20.900
bis 1 Million 30,000 Mk,, ſodann eine Perſon mit einem Ein
kommen von 960,000 bis 1 Million 20,000 Mk., zwei Perſonen
mit 720,000 bis 780,000 Mk., eine Perſon mit 660 000 bis 720.000

Mark, zwei Perſonen mit 600,000 bis 660,000 Mk. Ein Ein-raths r. Mansfeld und den vekuniären Unterſtüßnungen, welche
T
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Die alte Carril hatte ſonntäglich heransgeputzt. Es ſchien beinahe, als
ob ſie ſich abſichtlich das Anſehen einer würdigen Matrone zu geben bemüht ge
weſen ſei.

Auf dem Tiſche vor ihr in demſelben Zimmer, in welchem die ſolgen
ſchwere Begegnung mit Scverin und Mr. Pinkerton ſtattgeſunden hatte. lag
eine mächtige Bibel anfgeſchlagen, in der als Leſezeichen eine ehrbare Hornbrille
ſteckte. Und ſeltſam genug conkraſtirte damit die Redeweiſe des Spauiers, der auf
die Alte in finſterer Entſchloſſenheit einſprach.

Mit Eurem verdammt brummigen Geſicht, Beſte, würdet Jhr keinen Hund
hinter'm Ofen herauslocken, geſchweige denn eine junge Dame beſtricken, daß ſie
Euch folgt.“

„Laßt das meine Sorge ſein, Juan Ruiz knurrte die Alte. „Daran ſoll's
nicht fehlen. Wenn man unr ihr Geſchrei nicht draußen hören wird. Hätte mich
auf den verfluchten Handel doch nicht einlaſſen ſollen!“

„Laßt ſie doch ſchreien,“ unterbrach der Spanier barſch. „Bis Mitternachtübertänbt ſie der Straßenarm. Hernach ſind ſie heiſer. Und ſchon vor drei Uhr

iſt der Keller bis an die Decke voll Waſſer und alles vorbei. Wir haben ja Hoch-
waſſer, ſonſt hätte ich die Geſchichte auch noch verſchoben; denn ich bin heute gerade
ſehr in Anſprnch genommen. Um ſieben Uhr erwarten mich meine Lente. Es iſt
noch vielerlei zu thun.“

„Habt Jhr die junge Dame deshalb ſo früh beſtellt?“ fragte die Alte lauernd.
Nicht deshalb, ſondern weil wir ſonſt Argwohn erregt hätten. Die Beſuchs

zeit iſt ſowieſo ſchon vorüber. Die beiden ich denke doch, daß der Herr ſich
mit einfindet müſſen ſich eben ein paar Stunden länger auf die Ewigkeit vor
bereiten. Es war nicht anders zu machen.“

Und die Namen wollt Jhr mir keinesfalls ſagen
„Wozu Euer Gewiſſen belaſten, liebe Carril! Thut nur recht freundlich und

geheimnißvoll, und ſpricht nichts als die Worte, die ich Euch eingeprägt habe.
Jch hätte Euch Eure Rolle nicht zugetheilt, wenn ich ein paſſenderes Franenzimmer
zur Verfügung gehabt hätte. Das könnt' Jhr mir glauben.“

„Und Jhr glaubt, daß ſich alles mir ſo am Schnürchen nach Eurer Vorans-
ſicht abſpielen wird

„Das glaube ich allerdings. Kommt die Dame allein, ſo haben wir leichtes
Spiel. Kommt der Herr mit, ſo führt Jhr mir nach Verabredung das Mädchen
zu und laßt den Herrn hier allein. Sobald es mir paßt, wird der Herr durch
ein unterdrücktes Geſchrei herbeigelockt werden. Das Weitere wißt Jhr ja. Die

Treppen und r ſind ja ausreichend erleuchtet.“
Die Alte ſah den Spanier noch immer lauernd von der Seite an. Sie miß-

traute ihm offenbar.
und der verdammte Handel ſteht mit Eurer Unternehmung dieſe Nacht in
gar keinem Zuſammenhange

Jrnan Ruiz ſah unwillig auf. Er hatte ihr allerdings verhehlt, daß die ge
plante Ueberrumpelnng der „Apetitoſa“ ſein letzter und einträglichſter Streich
dieſer Art ſein ſollte, ſie jedoch im allgemeinen eingeweiht, in der ſicheren Voraus
ſicht, daß ſie doch davon unterrichtet würde, wenn nicht durch den langen Charley
den er nicht entbehren konnte, obgleich er ihm nicht hold war, ſo durch einen an
deren ſeiner Sippe. Daß ſie ihm trotzdem mißtraute, begriff er nur zu wohl; denn
es war das erſte Mal, daß er eine ſeiner Unternehmungen geplant hatte, ohne die
Hehlerin dadurch direct zu betheiligen, daß er ihr das Raubgnut ohne weiteres
zum Verſchleiß ins Haus ſchaffte. Und in der That dachte er gar nicht daran,
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irgend möglich, noch dieſen Abend zu Angela zu beſcheiden. Das arme Ding thut
mir faſt leid. Sie wird die Beſchuldigung und die Anklage nicht überleben, ſoweit
ich ſie kenne, und ſicher Hand an ſich ſelber legen, worauf wir ja auch rechnen,“
ſetzte er faſt r r hinzu.

„Aber es muß ſein! Teufel, das könnte uns paſſen, wenn plötzlich, kaum
daß die Erbin aus dem Wege wäre, ein Erbe auftauchte! Wir hätten das Nachſehen
bis auf den letzten Cent. Du biſt doch nicht einen Augenblick wankend geworden,
James Das Vermögen ſoll in unſere Hände, in unſere allein und wenn wir
darüber zu Grunde gingen! Das iſt die Parole!“

Er ſah den Bruder lauernd von der Seite an, deſſen Unruhe ihm aufgefallen
war, der jedoch jetzt zuſtimmend vor ſich hinnickte.

„Gut!“ fuhr Toby fort. „So vergiß nicht, was ich Dir ſagte. Zehn
Tropfen, nicht mehr! Sie genügen vollauf. Sonſt würde man's auch ſchmecken.
Und keinen Weißwein, ſondern rothen, am liebſten feurigen Burgunder wegen der
Farbe. Und die leere Phiole, wenn's irgend geht, dem verliebten Aeffchen in
die Taſche prakticirt, am liebſten in den Buſenlatz! Vortrefflich doch, daß die
alte Carril genöthigt war, Dich noch beſonders zu bitten, das Mädchen auf einige
Tage auszumiethen. Unſere Karten könnten überhaupt garnicht beſſer liegen. Das
Spiel zu verlieren iſt geradezu unmöglich!“

James war nachdenklich ſeines Weges geſchritten.
„Wenn Alice nupünktlich iſt,“ brach er zuerſt wieder ein längeres Schweigen,

„würdeſt Du Deine Abreiſe ſowieſo noch verſchieben müſſen.“
„Jch muß allerdings gleich nach Sieben an Bord ſein. Jch. hätte längſt ab

reiſen ſollen, aber ich wollte erſt über das Schickſal unſerer Rivalin völlig im
Reinen ſein. Deshalb auch gehe ich jetzt zur Carril, um mich perſönlich darüber
zu vergewiſſern, obgleich ich dem „Marquis“ vertraue, ſchon weil er ſelbſt intereſ
ſirt iſt oder ſich dafür hält,“ ſetzte er in hämiſchem Flüſterton hinzu. „Denn
wir wären ja reif für's Jrrenhaus, wenn wir ihm wirklich fünf Millionen
auskehrten.

„Jch habe uie recht glanben wollen, daß er bei der Carril nur des Spiels
und Angela's wegen verkehre, und richtig bin ich denn auch ganz zufällig hinter
die Schliche gekommen. Tom Poe, den ich vor ſeiner Abreiſe nach Helena wegen
Jem Robbins ſprach, muß mich für ſeinesgleichen, der Sippe Juan Ruiz' für
zugehörig gehalten haben; denn ich errieth aus ſeinen verſteckten Reden ſehr leicht,
daß der noble Marquis der Auführer einer Bande von Werftratten iſt, Du weißt,
von Flußpiraten, und ſehr einträgliche, wenn auch lebensgefährliche Geſchäfte
macht. Es wird ſich alſo gelegentlich ſchon ein Geſchäftchen einfädeln laſſen, das
ihn an den Galgen bringt, ohne daß er uns verrathen kann. Jede ſchriftliche
Abmachung mit ihm habe ich ſowieſo verweigert mit dem ſehr. einlenchtenden Hin
weiſe, daß er uns ja völlig in der Hand hätte.

„Dummkopf der! Wir werden ihm ſchon durch die Finger ſchlüpfen, ehe er
ſich's verſieht! Meine Abweſenheit mag ihm eine wirkliche Galgenfriſt ſein.
Aber reiſen muß ich. Wie ich Dir ſagte, ſchrieb ich Chriſtian Kaſtropp damals
ſofort. Und in Hamburg werde ich ihm den Beſitz der fraglichen Documente auf
den Kopf zuſagen und ſie mir unter Drohungen oder mit Liſt oder Gewalt aneignen,
Das muß ich durchſetzen.

„Jch fahre von der Carril, bei der es für Alice kein Entrinnen mehr geben
wird, direct an den Hafen und nach Hoboken, wo der Steamer ſegelfertig liegt.
Es iſt gut, daß wir das alles noch einmal gründlich beſprechen. Die Reiſe iſt
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kommen von mehr als 600,000 Mark haben alſo in Berlin neun
Verſonen gegen acht Perſonen im Vorjahre. Nimmt man an,
daß ein Einkommen von 120,000 Mk. jährlich erforderlich iſt,
um einen Tha ermillionär vorzuſtellen, ſo giebt es ſolcher
Thalermillionäre in Berlin 162 gegen 150 im Vorjahre. Per
ſonen mit einen Einkommen von 40000 Mark könuen ſchon
Markwmillionäre vorſtellen. Solcher Millionäre giebt es in
Berlin eine erhebliche Zahl; es ſind nämlich mit einem Ein
kommen von mehr als 43,000 Mk. eingeſchätzt 926 Perſonen.
Jin Vorjahre betrug dieſe Zahl nur 891.

in gfrikauiſches Gaſthaus. Vor längerer Zeit hat ſich
in Brüſſel eine Compagnie des DMagasins Généraux du Congo
gebildet, welche u. a. in Bomg, dem Silze der Kongoregierung,
ein bequeines afrikaniſches Gaſthaus eröffnen will. Dieſes
Gaſthaus iſt. wie aus Brüſſel geſchrieben wird, in den Schmiede
werken zu Aiſeau (bei Charleroi) fertig geſtellt und geht dem
nächſt nach Afrika ab. Daſſelbe iſt ganz aus galvaniſirten
Stahlblechen gefertigt. die Mauern haben doppelte ſtahlblecherne
Verkleidungen, die Dächer Verkleidung aus galvaniſirtem Wel
leublech erhalten. Das auseinandernehmbare Gaſthaus iſt 43
Meter tief, 52 Meter breit und 12 Meter hoch. Das Erdgeſchoß
enthält nur Magazine, der erſte Stock die Speiſeſäle, ein Kaffee
lokal, die Büreauräume, Küche, Väckerei, Waſchanſtalt 2c., der
zweite Stock als der zum Wohnen geſundeſte Aufenthalt
zwölf Schlafzimmer für Reiſende. Das erſte und zweite Stock
werk iſt mit einem geſchützten, zwei Meter breiten Balkon um
geben. Alle Räumlichkeiten ſollen dem Klima angemeſſen auf
das Schönſte eingerichtet werdeu.

Silberfnud. Auf einer Feldmark bei Oldenburg in Hol-
ſtein wurde kürzlich ein werthvoller Silberfund gemacht. Beim
Pflügen wurde ein großes irdenes Gefäß zu Tage gefördert,
welches bis zum Rande mit ſilbernen Münzen und Schmuck
gegenſtäuden gefüllt war, das Geſammtgewicht der Silberſachen
beträgt 15 Pfund. Alles iſt gut erhalten. Die Münzen beſtehen
aus dünnen Silberblech: ſie ſind in drei Größen vertreten: die
größte Sorte wiegt ein Gramm Von den Schmuckſachen iſt
die bedentendſte ein Kopfſſchmuck von ſehr ſchöner durchbrocheuer
Arbeit, der dreiviertel Pfund wiegt. Jm Uebrigen fanden ſich
Finger- und Ohrringe, Armſpangen und ein ſpitz zulaufendes,
12 Centimeter langes Stück Silber von 100 Gramm Gewicht.
Ueber das Alter des Schatzes iſt noch nichts bekannt. Zunächſt
wurde an die Kgl. Regierung und an Prof. Handelmann in
Kiel berichtet. Letzterer wird alsbald eine Unterſuchung des
Fundes vornehmen.

T Der Häring hat ſich in dieſem Jahre in unerhörten
Maſſen in der Oſtſee eingefunden. Die Fiſcher in der Lüviſchen
Bucht prieſen zuerſt die Ergiebigkeit der diesmaligen Meeres-
ernte, doch unr zu bald ſtellte ſich heraus, daß gerade die Ueber
fülle des eingeheimſten Segens zum Fluche werden ſoll. Es
gab ſehr ſchnell keine Möglichkeit mehr, den überreichen Fang
zur Stadt zu ſchaffen und nachdem ſich die Nachbarſchaft für
ein Geringes auf lange Zeit verſorgt hatte, war der weiteren
Verwerthung der der See abgewonnenen Beute ein Riegel vor
geſchoben So hatten die haffkruger, Fiſcher in den letzten
Tagen einen Häringsfang gemacht, wie er bis dahin dort
überhaupt noch nicht erlebt worden iſt. An einen Ab-
ſatz der ungeheuren Maſſen war des rapide fallenden Preiſes
und der großen Transportkoſten miltelſt Wagens nach Lübeck
wegen gar nicht zu denken: ein Fiſcher mußte auf 2 Fuder Häringe
15 zulegen aus ſeiner Taſche: natürlich war dieſer dadurch
gang kurirt und zog es wie ſeine Kameraden lieber vor, die

käthe der Netze zu öfſnen und den Fang gänzlich aufzugeben,
3000--4000 Fuder Häringe ſind der See theils wieder über-
x theils ans Ufer geworſen, wo benachbarte Landwirthe
ſie als Dungmittel abfahren. Wenn man bedenkt, daß in der
Häringswagde das ganze Vermögen der meiſten Fiſcher ſteckt,
dann wird Jeder es gewiß bedaueru, daß die armen Leute, die
ſich von dem Häringsfang im Laufe des Jahres die beſte Ein-
nahme verſprechen, üun, weil für ſie die Trausportkoſten uner-
ſchwinglich ſind, ihre Hoffnungen zerſchlagen ſehen, und das in
die Geräthe geſteckte Kapital als ein todtes beirachten müſſen.

Landwirthſchaftliches.
Der Miniſter der Landwirthſchaft hat neuerdings

wieder die Landräthe aufgefordert, die ländliche Bevölker-

ung auf die wirthſchaftlichen Vortheile der Hagelver
ſ icherung aufmerkſam zu machen und zugleich darauf hin
gewieſen, daß nach der beſtehenden Grundſteuerverfaſſung
im Falle des Hagelſchadens ein Erlaß an der Grundſteuer
nicht ſtattfindet.

Der preußiſche Finanzminiſter hat ſämmtliche Provinzial
ſtenerdirektoren angewieſen, den Zollſtellen ihres Verwaitungs-
bezirks die verſchärfte Kontrolle der vom Auslande
S hhnn Kleieſendungen zur Pflicht zu machen. Ver
anlaſſung dazu iſt eine Wahrnehmung geweſen, welche von einer
bayeriſchen Zollſtelle bei einer aus Budapeſt eingegangenen
Wagenladung Kleie gemacht worden iſt. Dabei hat ſich nämlich
ergeben, daß die Sendung theils ausKleie beſtand, welche ohne
Weiteres zollfrei abgelaſſen werden konnte, theils aus Kleie,
deren Freilaſſung vom Eingangszoll von der vorgängigen De
naturirung abhängig zu machen war, und theils aus Kleie,
deren Zulaſſung zur Denaturirung wegen ihres bedeutenden
Mehlgehalts als fraglich erſchien. Einzelne Säcke enth'ielten
Kleie von verſchiedener Beſchaffenheit, und zwar oben die grö
bere Kleie. Auch waren die nur mit grober Kleie gefüllten
Säcke in dem mittleren Raume des Wagens dergeſtalt verladen,
daß ſie am bequemſten für die revidirenden Zollbeamten zu
gänglich waren.

Jagd und Sport.Die Rudervereine und der Miniſter v. Goßler
Herr v. Goßler hat aus dem Dispoſitionsfonds ſeines Miniſte-
riums zu unvorhergeſehenen Ausgaben im Jahre 1885 dem
Berliner Regattaverein, dem ſchleſiſchen Regaktaverein und dem
mittelrheiniſchen Regattaverbande für die in Berlin, Breslau
und Koblenz ſtattgefundenen Ruderregatten Staatspreiſe
von je 100 Mark bewilligt. Dieſe Ausgaben hat die Ober
rechnungskammer beanſtandet. Der Miniſter hält die
Verausgabuung deshalb für gerechtfertigt, weil die Unterſtützung
der B ſtrebungen der Nudervereine, in denen die vom Miniſte
rium geförderten Le besübungen durch Rudern gepflegt würden,
im Jntereſſe ſeines Reſſorts liege und durch Prämien der Wett-
eifer in den Leiſtungen zweckmäßig erhöht würde. Die Ober-
rechnungskammer erwidert daxauf, daß die Unterſtützung von
Rudervereinen ſich nicht unter die ſtaatlichen Aufgaben bringen
laſſe. Die Rudervereine bezweckten weder die Erziehung oderkörperliche Ausbildung der da weil es Vereinigungen Er
wachſener ſeien, noch ſei in ihnen eine gemeinnützige Einrichtung
für die Schifffahrt zu erblicken; die leßtere würde aber auch in
das Reſſort des Miniſteriums für Handel und Gewerbe gebören,
und ihre etwaige Unte ſtützung würde aus Kap. 69 Tit. 13 zu
erfolgen haben. Die Rechnungskommiſſion des Abgeordneten
hauſes iſt der Oberrechnungskammer nicht beigetreten in der An
nahme, daß es ſich hierbei auch um die körperliche Ausbildung
der Jugend handele, da erfahrungsgemäß zahlreiche Studixende
a Schüler höherer Bildungsanſtalten an dieſen Vereinen Theil
nehmen.

Jnwmnſtrie, Handel, Finanzen.
Breslagu-Schweidnitz-Freiburger Eiſenbahn-

Prioritäten I itt. K. Die nächſte Ziehung findet Ende
April ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca. 44 Et. bei
der Auslooſung übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger,
Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für
eine Prämie von 6 Pfg. pro 100 Mark.

Zum Zwecke der der ſchwebenden Schuld
beſchloß der ſerbiſche Finanzminiſter die Auszahlung des
beim Bau der Eiſ ubahnen entſtandenen Expropriatiousbetrages
in Höhe von 1,200,000 Fres. Dieſe Summe wird durch Einbe-
ziehung, und Veräußerung von an die hieſige Natioualbank für
den Schuldbetrag von 2 Millionen verpfändeten 37,80 Stück
ſerbiſchen Staatslooſen aufgebracht; für den obigen Schuldbe
trag ſind bei der Nationalbank insgeſammt, 49,900 Stück unver-
kaufter ſerbiſcher Looſe zu kaum der Hälfte des Nominalbetrages
lombardirt. Hiervon reſervirt der Finanzminiſter 22,000 Stück
für Ausbezahlung von Kriegsrequiſitionen, welche laut Geſetz
zu in Staatsobligationen und zu in Baarem auszuzahlen
ſind und deren Auszahlung bisher gleichfalls noch nicht effek
tuirt wurde. Da nun inehr als die Hälfte der Bankſchuld durch

des reſtlichen Bankbetrages als auch der erwähnten Expropriaen dug bei dem Umſtande, dar di ſerbiſchen &öſe in Wien

mit 37 fl. notirt werden, bereits heute vollkommen geſichert.
Der Finanzminiſter Dr. Vuic hat das Uebereinkommen mit der
Bank bereits getroffen und wurde dieſer Vorſchlag durch den
geſtrigen Miniſterrath zum Beſchluß erhoben. Die Veräußer
ung der betreffenden Staats- Obligationen wird der Miniſter
durch Vermittelung einer Bankfirma beſorgen.

Coneursſachen, Zahlungsſtockungen er.
Concurseröffnungen. Papierhändler Carl Jonas

jun. in Berlin. Weiß und Wollwaarenhändler Wilhelm Adolf
RNanuft in Chemnitz. Uhrmacher Wilhelm Schade in Chemuitz.
Kaufmann Paul Moritz Vogel in Glauchau. Kaufmann Peter
Joſeph Schmitz in Hamburg. Kaufmann Friedrich Kuhlmann
ſun. in Jſerlohn. Handelsfran Hedwig VBuetow in Döbern.
Kreis Pr.- Holland (Liebſtadt). Decorationsmaler Wilhelm
Hochmuth in Mylau (Reichenbach). Müllermeiſter O. W. Lemm
in Roſtock. Schne dermeiſter Heinrich Julius Maier in Olberu-
bau (Zöblitz).

An der Berliner Getreidebörſe wurde geſtern
wieder eine Zahlungseinſtellung bekannt. Sie betrifft die alle
Firma Zaller u. Eo. Jetziger Firmeninhaber iſt Kempuer.

ie Firma ſoll in Amerika ſtark ſpecnlirt haben und dorthin
ſollen auch etwa die Hälfte der Paſſiven fallen, welche mit 1
bis I Mill. Mark geſchätzt werden. Auch Paris wird als be
theiligt genannt. Die Berliner Verbindlichkeiten ſollen weniger
erheblich fein, doch ſind zuverläſſige Angaben noch nicht bekannt
geworden. Angeblich ſoll die Firma au der Berliner Fonds-
börſe in Oſlpreußen ſpeculirt haben. Wenigſiens wollte man
die geſtrige Feſtigkeit dieſer Aktien mit Deckungen für die fallite
Firma erklären. Nach dem „Berl. Tagbl.“ würde durch den
Fall Zaller beſonders die Produktenfirma Sulz bach u. Co.
iin Newyork und Paris berührt.

Schiffsverkehr und Seewefen.
London 9. April. Der Union Dampfer „Athenian“

ſt heute auf der Heimreiſe in Sontbampton angekommen.

Liſten der Schiffsſchlenſen an der Saale.
Notheunburg. Thalwärts. 2. April: Zabel M.. J, von

Hals nach Beruburg, leer. Leopold, von Halle nach amburg,
Zucker. Knauf, desgl. 6. April: Hoffmann, von Satzmünde
nach Stettin, Thon. Mänicke, von Salzmünde nach Buckar,
desgl. Schulze, von Schiepzig nach Buckau, desgl. T. April:
Mädel von Wettin nach Nienburg, Pftaſterſteine. Schwarz,
von Wettin nach Hamburg, Bruchſteine. Meye, desgl. Zabel
von Halle nach Hamburg, leer. Gaſt, von Halle nach Alsleber.
desgl. Klaus, von Halle nach Tangermünde, Zucker. 8. April:
ZWianr von Salzmünde nach Magdeburg, Thon. Rabitz, von

chiepzig nach Stettin, desgl. Müller, von Halle nach Ham-
burg, Zucker Müller, desgl., Zucker und Slückgüter.

Bergwärts. 6. April. Zabel I, von Bernburg nach Halke,
leer. Vogel, desgl. Amelang, von Bernburg nach Wettin, leer.

Calbe. Thalwärts. 7. Aprik: Dielxich, von Gnölbzig
nach Stettin, Gypsſteine. Seefeld, desgl. Schreyer, von Gröna
nach Berlin, Steine. Franke, von Gnölbzig nach Berlin. Gypes-
ſteine. Tamm, von Gnuölbzig nach Stettin, desgl. Potzeb,
desgl. Reinert, von Alsleben nach Stettin, Gypsſtente. Ro
loff, desgl. Triepel, von Halle nach Hamburg. Zucker. 8. Apri:
Trebs, von Schiebzig nach Stettin, Thon. Schade, von Halee
nach Tangerminlde, Zucker. Wieſel, von Gröng nach Aler,
Steine. Schlegel, von Salzmünde nach Stettin, Thon. Schade.
von Halle nach Tangermünde, Zucker. Opitz, von Schiebzi:
nach Berlin, Thon. Wiliw. Schreiber, von Schiebzig nacu

tettin, des Triebe. von Halle nach Hamburg, Zuger.ecker, von 9 ienburg nach Roſeburg, Kalkſteine. Riemer, von
Alsleben nach Hamburg, desgl. Lappe, von Wettin nach Schna

kenburg, Steine- tBergwärts. 8. April: Fricke, von Hamburg nach Vern
burg, Roggen. Naumann, desgl. Ackermann, desgl. Fiſcher,
desgi. Sonnenſchmidt, desgl. Truback, von Stettin nach Calbe,
Weizen. VBrachert, von Magdeburg nach Gröna, leer. Höpp-
ner, von Roſenberg nach Nienburg, desgl. Klauß, von Mag
deburg nach Plötzkau. desgl. Becker, von Auſſig nach Alsleben

dieſe 22,000 Stück garantirt iſt, erſcheint die Auszahlung ſowohl Kohlen.
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unauſſchiebbar, weil wir unbedingt in den Beſitz der Documente zelangen müſſen,
die ſicher Wildenow's Namen tragen.“

„Wenn das wäre,“ warf James ein, „köunten uns die fraglichen Docnumente
unter Umſtänden allerdings einen dicken Strich durch die Rechming machen. Ge-
ſetzt den Fall, ſie kämen durch einen unglücklichen Zufall ans Tageslicht, und dem
Hamburger Notar fiele es etwa ein, ſie zu veröffentlichen, ſo könnte uns am Ende
gar die Erbſchaft ſtreitig gemacht werden, ſelbſt wenn alle Betheiligten außer uns
bereils das Zeitliche geſegnet hätten, es ſei denn, daß wir das Ableben des
Erſtgebornen nachwieſen, was gerade für uns doch eine etwas heikle Sache wäre.“

„Ehe ich's vergeſſe,“ fiel Toby ihm ins Wert, „Du mußt jedenfalls ſobald
wie möglich Mark Allen im Hoſpital anfſuchen, um ihn auszuforſchen. Es kommt
mir doch ſehr verdächtig vor, daß dieſer halbtodte Kerl Jem Robbins' Kame-
rad zur ſelben Zeit und ſogar mit demſelben Zuge hier eintraf, dem auch
hm, unſer Erbfeind entſtieg. Das kann unmöglich ein bloßer Zufall ſein.“

„Das glaube ich auch nicht!“
„Biſt Du ſicher, daß es wirklich Mark Allen iſt, ein Halunke, hörte ich,

dem alles zuzutrauen ſei?“
„Du weißt,“ verſetzte James, „daßz ich die letzten Tage zu jedem direct aus

dem Weſten anlangenden Schnellzuge auf dem Bahnhofe war, um über die Stunde
der Rücktunſt unſeres Rivalen ſofort verſichert zu ſein. Heute Vormittag nun
traf er ein, und ich erſchrak im erſten Augenblick nicht wenig, als er die ſchmerz-
gekrümmte Geſtalt eines zerlumpten, mehr todt als lebendig ſcheinenden alten
Mountttainers aus dem Waggonführte hinaushob, muß ich ſagen, weil mirunwillkürlich
der Gedanke an Je Robbins kam. Er fuhr mit ihm direct ins Hoſpital. Jch
ihnen nach unbemerkt, und kaum hatte Mr. Severin das Siechenhaus verlaſſen,
als ich mich beim Jnſpector von ungefähr erkundigte und erfuhr, daß der ſchwer
verwundete Mann Mark Allen heißt.“

„Du wirſt dafür ſorgen, James, daß die Carril ſich gelegentlich einmal dieſen
Mann unter irgendwelchem Vorwande anſieht, womöglich morgen ſchon. Denn
obgleich wir Jein Robbins warnten und ſogar Tom Poe nach Heleng ſchickten,
der ja gewiß dem alten Sünder die Hölle gehörig heiß gemacht hat, möchte ich
für die Jdentität dieſes angeblichen Mark Allen nicht Bürgſchaft leiſten, von dem
ich mindeſtens nicht begreife, weshalb er die weite Reiſe gemacht und was er hier
zu ſuchen hat. Die Carril würde Jem Robbins doch gewiß noch wieder erkennen.

„Wäre es dagegen wirklich nur deſſen Genoſſe Mark Allen, ſo iſt nicht aus-
geſchloſſen, daß ihmn, wenn nicht durch Jem Robbins ſelbſt, ſo vielleicht durch
irgend einen Zufall bekannt iſt, an welchem Orte damals Jem Robbins ſein Opfer
verſcharrte. Und während ich mich um jene Documente bemühe, muß es Deine
Aufgabe hier ſein, dieſen Ort zu ermitteln durch Mark Allen, denke ich, damit wir auch
die letzten Spuren, die uns vielleicht noch verhängnißvoll werden könnten, vertilgen.
Du müßteſt das betreffende Local, wo Klaus Kaſtropp und Jem Robbins einſt
zuſammen hauſten, durch einen Hintermann ſofort in Miethe nehmen. Erwäge über-
haupt jeden Schritt aufs reiflichſte in meiner Abweſenheit!“
bis goe werde ich ſchon!“ nickte James nachdenklich. „Wenn nur alles glatt

abläuft!“
„Was wäre denn zu fürchten fragte Toby in ſcharfem Flüſterton, indem

er den Bruder feſter an ſich zog und einen Menſchenknäuel, der ſich vor einem
Schaufenſter zuſammengeballt hatte, unwillig umging.

„Glaubſt Du,“ fragte James, daß dem Alten, dem Oheim meine, ich wirklich
nichts von unſerer Affaire im Cavalierclub zu Ohren gekommen ſei
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„Es könnte nur durch Alice geſchehen ſein,“ antwortete Toby; „denn ſonſt
ſieht der Alte ja keine Seele um ſich. Alice hat aber ſicherlich ſchon deshalb ge
ſchwiegen, weil ſie ja nur- zu gut weiß, daß jede ungewöhnliche Aufregung dem
kranken Manne ans Leben gehen kann.“

„Hoffen wir das Beſte!“ meinte James etwas kleinlaut. „Aber was wirſt
an M wenn Alice ſich dieſe Stunde und überhaupt nicht bei der Carril eiu-
ände?“

„Wie Du ſchwatzeſt! Das Armband, das Du glücklicherweiſe der Carril
abnahmſt, iſt unſer Talisman, deſſen Verlockung ihre Neugier ſicher nicht wider-
ſteht. Ohne dasſelbe wäre ich freilich um ein ſicheres Lockmittel ſtark verlegen
geweſen. Entweder kommt ſie allein, das heißt in Begleitung unſerer Creatur,
des angeblichen Privatdetectivs, der ihr das Armband präſentirte, ohne es aus den
Händen zu geben, und in dieſem Falle wird es heißen, ſie ſei auf ihren heimlichen
Wegen verunglückt, und es wird ein Leichtes ſein, die Schuld oder den Verdacht
des Ranbmordes ſodann auf ihren Galan, des Jnſtiutslakaien zu lenken, oder
ſie ſtellt ſich in Begleitung dieſes letzteren bei der Carril ein, was wahrſcheinlicher
iſt, und in dieſem Falle wird der Lümmel noch in dieſer Stunde gezähmt werden.
Der Marquis wird ihm's ſchon beſorgen.

„Eins nur bedaure ich bei der Geſchichte,“ grinſte er mit einer Stimme, die
in Haß und Hohn zu erſticken drohte, „daß ich nicht dabei ſein kann, wenn die
Fluth kommt, langſam, leiſe, und immer höher ſteigt, bis die Canaille in dem
Kellerloch elendiglich erſäuft. Da mag er meinetwegen den falſchen gleißenden
Schlangenleib unſerer werthen Couſine vollends umklammern, die Umarmung wiro
wäſſerig genug werden!

„Morgen Abend um ſieben Uhr wirſt Du Dich zu einer Rückſprache mit dem
Marquis bei der Carril einfinden,“ fuhr Toby uach einer Weile fort, an der
Straßenecke ſtehen bleibend, wo ihre Wege ſich trenuten. „Da wirſt Du erfahrer,
ob und wann man die beiden Leichen aneinanderbinden wird und in den Fluß
werfen, und ſie ſo dirigirt, daß man ſie auffindet und an ihren Körpern einen
Zettel in einer Handſchrift, die ſo verwäſſert ſein wird daß niemand wird enr-
räthſeln können, ob ſie von dem einen oder dem anderen Todten herrührt. Uno
dieſer Zettel wird über eine hoffnungsloſe Liebe oder dergleichen Aufſchluß geben,
welche die beiden in freiwilligen Tod getrieben, wie ſolche Fälle ja etwas ſehr alt
tägliches ſind.

„Das Waſſer, James, das Waſſer wird uns rächen,“ flüſterte er dem Bruder
mit ſataniſchem Kichern zu, und ein faſt irrer Glanz flack rte in ſeinen zuſammen
gekniffenen Augen, „das Waſſer geht ihnen an die Kehle, nicht wir, beileibe nicht
wir! Verſtehſt Du? Wer vermöchte die Fluth aufzuhalten! Deine Sorge
aber wird es ſein, dem Alten, der über ſeinen Millionen brütet, die Todesnachricht
der Art mitzutheilen, daß der morſche Bau ſofort und für immer zuſammenbricht.
Wenn Du es einrichten l nteſt, daß ihm die Leiche unvorbereitet zu Geſicht känre,

ſo wären wir am ſicherſten am Ziel! So, und nun lebe wohl! Jch ſchicke Dir
Depeſchen ans Hamburg. Mach' Deine Sache gut!“

Die ſauberen Brüder tauſchten noch einen unſteten Blick aus und verabſchiedeten
ſich ſodann in auffallender Haſt von einander. Während James die Bowery noch
weiter verfolgte, wandte der andere ſich einer Straße zu, welche in die Richtung
auf den EaſtRiver führte.

Seit einer Viertelſtunde ſchon ward Toby in wachſender Ungeduld erweriet
und feine Unpünktlichkeit mit den derbſten Ausdrücken verläſtert.
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Tauchaerſtr. 10. Das grösste Fabriklager am Platze.

Jn meinen Verkqufsſtellen werden ausſchließlich meine eigenen ans beſten Rohmaterialien hergeſtellten
Dresden Fabrikate zu wirklichen Fabrikpreifen verkauft,
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Agrements, Oruaments
in mat nud mit Perlen.

Taillen-Garnitnren.
Sontache- Versehnürnngen. 9
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Posamentier-Knöpſo
in vorschiedenen Ausführungen

und aNen Farben.

Die Preiſe ſind von der Fabrik aus auf die Sohlen geſtewpelt,
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von 2 Mark 75 P. an. von 6 Mark 75 P. au.Fee. Kinderſtiefeln und Schuhe in allen Preislagen.
Toser aller Arten Schuhb- warenvon den feinſten bis zu den gewöhnlichſten Sorten. (40802 e nen F.

ſamer Perlmntter-, Metall u.e Fuir o ar d er r ſtengreideivere Knopf-, Zug und Schaftſtiefeln in größter Auswahl zu billigſten Preiſen. nonesto Modes. [10681

a Axralim SehrSammt, Plüsche
und Merveilfeux

in allen Farben.
Schwarzseldene

Besat2 Stoffe
in den neuesten Dessing.
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Wollene u. seidene
Spitzen. 2

Möbel Franzen, Quaston,

Reparaturen prompt. rHerren Sohlen u. Abſätze Mk. 2,560. Damen Eohlen u. -Abſätze Mk. 1,50.
Fnvrit in Oroitzsen

Engros EFxXxport Die Herren Schuhw aavre händler bitte ch, mit meiner Firma in Groitzſch in Verbindung zu tweten

999889 Gr. Virichstrasse 52. 059 Gr. Ulrichstrasse 52.
ceenſe I ünovge Meeſendungueſe n r jung an 22. Mai zu Neubrapdendorg.
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Bernſtein Fußbodenlack
mit Farbe (kein Spirituslach),

der beſte nad dauerhafteſte

D Fußboden-Anſtrich,

Seit Jahren bewährte Schutzmittel fiir Haus und
Hothows „giſtkreies alen und Mänse-Copfekt

a n Desen ä 3. 6. 12 N. inkl. Gebrauch Anweisung,
6efreit die Hausbal dungen mit abs utor Sicberdeit in eehr kurzer Zei von den gesawmiten sehbäd-

eben Nageirieren, Ratten, Mäusen, Foldkaninchen, Hamstern eie.
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e in Dosen resp. Flaschen à 2. 4, 7 M. inkl. Gebrauehs-Anweienungdöd ter men ar Sicher u. Olerrasc end sehnen jedes Insekt, Schwaben, Wanzen, Flöhe, Moiten, Fliegen, hrist

Ameisen ete. und verniehten radikal die gefahrſichen Bruten (Eieyr, Kaupen, Larven, Pappen). von Jedermann leicht herzuſtellen. 9Tu b 37 o hüpfts und pringts, In Kiche und Keller, in jedem Raum, Der Lack iſt bei tiefem Glanze über Nacht vollſtändig erhärtet Merse b u rg.
e e herter, pöre, zirpt u. aingte, I Garten, im Feide, auf Straumh und Pauw, ohne nachzukleben. wodurch der Fußboden ſofort wieder be gangen W Prüfen alter Leitungen.
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Winter Fahrplan.
Abgang der a Bahnhof Halle

III
Thüäringin: 5.45 V. 7.39 V. 10.15 V. 11.30 V 2.5 N.

530 N. i N 9.35 N(bis Erfurt) 10.58 NLeipzig 3.10V. 84.30 V 86.40 V *7.36 V 830 V darunter 0,4430 ha Hof- und Bau
10. 15 V a V 1.40 N 3.20 N F 5.8 Iſtellen, 0.6090 ha Gärten, 80,6005 ha

86.25 N. 7.15 P 9.5 N. 10.47 N. Acker und 9,1026 ha Wieſen ſell für
N. 951 V 810.50 V (fährt bis Cöthen 1131 r gdiehuſa rig 3

rg T. 19 V 9.51 ihrt bis Cöthen) Johaunis is dahin im WegeMazvervrs 124 M Jin q h N 8.553 N 10.29 des a ullichen Meiſtgebots verpachtet
N 12.33 ährt bis Cöthen). werdenRordhanſen-Kaßel: 5. d V i 30 V fährt bis Eisleben), 9 V Der Mindeſſtbetrag des ſahrtiberſf,

11.43 V 8 12.50 N (fährt bis Eisleben), 2 N. Pachtzinſes iſt auf 6700 feſt geſetzt. ſf5.5) M 9.30 R t bis Nordhauſen) 10.37 N Zur Uebernahme der Pachtung t ein
11 N (fährt bis Eisleben). verfügbares Vermögen von 42 000

Berlin f 436 V 7425 V *918 V 11 V 1.40 N erforderlich und haben Pachtbewerber
t 5.39 R 6 N. *925 N 811.35 N. 20 über den eigenthümlichen BeſitzEvran-Guben: 7.40 B 11.34 V fährt bis Cottbus), 1.333 N eines ſolchen, ſowie über die perſönN ars S tbus). n Fähigkeiten als Landwirthe

Galberſtadt: 7.45. V 1135 V 6 N. 9.25 N. g ehe 8 g e s Bietungstermine bei uns auszuweiſen.Ankunft der Eiſe t ge auf Bahnhof Halle Den Bietungstermin haben wir auf
Toäringen: t 4.30 V 7.5 V kommt 9 Erfurt). 9.13 weil n i e J.

n c N. 1943 s in Reſt r zan Regierungs Ra eyer anberaumLeiptis: m 11 d 56 Je 242 w R Vie Verpachtungsbedingungen kiegen
730 R 829 N. z 9 21026 in unſerem Domänenſekretariat und

12 r im r II er eit59 M Zur Einſicht offen, können auch gegenMandeburg: 253 V *7.27 V. 8.52 V (von Cöthen) 10.2 V Erſtattung der Schreibgebühren von
h R 55 N 6.56 N— 8.58 N 1041 N.Caffel-Nordhonfen: e 73 Eisleben) 6.55 V (von Nordhauſen)

4 V 10.5w. He 5.13 8 7.10 N (von Eisleben)

4.21 V 7.33 B (von Bitterfeld) 10.3 V 11.25 VN 10.35 N.
Verlin:

1.50 M 5.25 M 5.44
Soraun-Guben: 7.6 V (von Falkenberg) 12.06 N

„Gon Kottbus).
Halberſtadt:

4.55 Ns Schnellzug 1. und 2. guß e

s 12.30 N (von Eisleben)
8.55

44 N. 857N. t 10.51
7.9 N 10.14 N

5 B (von e 8.10 V 10.5 V 1.16 N.
Schnellzug 1. bis 3. Klaſſe.

Lofalzug 2. bis 3. Klaſſe ohne Gepäckbeförderung.

olde b
hochtr.

cq722B. en zu ſoliden Preifen zum

Von Donuerſtag, den 11. d. Mts.
habe wieder eine Auswahl

nhurgeu. e mit gälbern,
prim. Melker, ſow ſchöne Sprung-

zerkanuf ſtehen.

r Kühe,

Walter Schwabe, Hualle,
10684)

NB. Das von mir zum

Biehgeſchäft, Magdebg.-Str. 46.
Verkauf geſtellte Vieh iſt kein Provinzial

Virhz, ſondern direct im Oldenburger Land angekauft, ſo meine
werthe Kundſchaft Krankheiten nicht zu befürchten hat. G.

Eine große Auswahl von 1 u. U
jährieen Zuchtferſen, Wilstermarsch u.
Holländer Rasse, ſowie prima Kühe mit
Kälbern ſtehen zum Verkauf beiStern Pſterling!9633

Viehhandlung,
Hnlle a. S. Franuckeſtraße 4.

n An Handelsregiſterdes Königlichen m ogerichtslaannt
große Märkerfrraße 27 I.

Anuoncenannahme
für Halliſche Zeitung u. alle hie
ſigen und auswärtigen Zeitungen
Ununterbrochen geöſſnet v. 6--7

Für unſer Modewgaren u.
Confeciionsgeſchäft ſuchen wir
zum baldigen Antritt od. per
J. Mai bei gutem Gehalt u.
dauernder Stellung eine durch-
aus flotte u. gewandte Ver-
bäuferin mit guter Figur, die
auch das Abſtecken u. Aendern
von Confections verſtehen
muß. Offerten mit Photo-
graphie erbeten. [10678

Gera (Reuß).
Bernh. Oertel, Nachf.,Mille Lorenz

Ein ebild. Wit(we, die größe
ren Gätern und Hotels ſelbſt-3 ſtändig vorgeſtanden, ſucht als 8

Repräſentautin S
Stellung. Off. unter B. J. 8
S28 an HansensteinVogler, Leipzig. [10679

Die langiährig beſtehende
Hauptagentur alle a. Saale

C

r T

einer Lebeus u. Unfallver-
ſicherungs Anſtalt erſten
Ranuges, mit (ohnendem Jncgſſo.
ſoll anderweitig beſetzt werden,
Hierauf reflectirende, thätige u.ſtrebſame Herren werden cent

ihre Offerte unter W. A. 693
durch die Annoncen-Expeditien s
v. MHaosenstein Vogler,Magdedne einzureichen. ma

Gera.
Laden u. 1. EtageWaarenbaus gengannt) age

eit 4 Jahren flotter Manufactur-
waagrenhandel ſtattfand, ſind vom

Jnli ev. auch früher oder
ſpäter preiswerth zu ver-
miethen. Näheres durch
10677) Rich. z

GCera, Sorge s

„2900 MarkII. Hypothek, noch x unter dert Feuerbe Sia 375t zinsl. Hausgrun ſtück SOfferten von unrx Selbſt Karlceern

„Unker No. S in der Exp. d. Zta- erbeten.

el

zu HalleZufolge Verfügung von 3. April 1889

ſind an demſelben Tage folgende Ein-
tragungen erfolgt:

Jn unſer Geſellſchaftsregiſter, wo-
ſeibſt unter Nr. 624 die Handels
geſellſchaft in Firma

Roemer S Schumann
in Trotha

vermerkt ſteht, iſt eingetragen:Die Handelsgeſellſchaſt iſt durch M
gegenſeitige Uebereinkunft aufgelöſt.

Jn unſer Firmenregiſter, woſelbſt
unter Nr. 1653 die

A. Otto Schmidt
vermerlt ſteht, iſt eingetragen:

Das Handelsgeſchäft iſt durch Vertrag
auf den Kaufmann Guſtav Schmidt 2465
zu Halle a/S. übergegangen, welcherdaſſelbe unter unveränderter Firina
fortſetzt. Vergleiche Nr. 1835 des
Firm enregſſters.

Demnächſt iſt in unſer Firmenregiſter
unter Nr. 1835 die Firma

A. Ltto Schmidt
mit dem Sitze zu Halle aS. und als
deren Jnhaber der Kaufmann Guſtav
Schmidt zu Halle a/S. eingetragen
worden.

Die dem Kaufmann Guſtav Schmidt
zu Halle a/S. ſür die obengedachte
Firma

A. Otto Schmidt
ertheilte Prokura iſt erloſchen und iſt
deren Löſchung unter Nr. 370 unſeres
Prokuren-Regiſters erfolgt

Gelöſcht iſt Firmenregiſter Nr. 1577
ie Firma
Abenheim'ſche er pnchhandlu g

Halle a/S., den 3. April 1889.
Königliches Amtsgericht „AbtheilungVIlI.

50,000 Mark fein erſte J
zu 4 auf ein Haus in der Nähe
des Hanuptpoſtamts geſucht.

Vermittler verbeten. [10638
d re unter 400 S bef. d. Exp.

Ztg

Zum 1. Juli 12000 M. auf 1. Hy
pothek auszuleihen. r
verbeten. Offerten unt. C. B. 2520
bef. J. Barck Co., [10669

Steinbruchverpachtung.
Die beiden Steinbrüche im Diſtr. 5

und 12 des Schutz- Bezirks Emſeloh
bei Bahnhof Rieſtedt ſollen am 16 ten
April c. Nachmittags um 2 Uhr in
dieſen Forſtregiſtratur auf die beiden
Jahre bis ult. 1890 meiſtbietend weiter
verpachtet werden. Die Verpachtungs
bedingungen werden im Termine
ſelbſt bekannt gemacht, können aber
auch auf Erfordern ſchon vorher hier-
ſelbſt eingeſehen werden. 10656

Anunagrode den 8ten April
Der Oberförſter

Sinn 450 Mrg. d 50 Wieſ. Reſt

Domänen -Verpachnueg.
Die im Regierungsbe gr.

Kreis an der ainWEiſenba n gelegene Domäne
mit einem Areal von 90,7551 ha

uns bezogen werden.
Die Beſichtigung der Domäne iſt

nach vorheriger Anmeldung bei dem
jetzigen Pächter, Oberamtmann Hum-
bung, geſtattet. 10655Caſſel, den 3. April 1889.

Königliche Regtierung,
Abteilung für direkte Steuern,

Domainen und Forfſten.
Schönian.

Seltene Gele gerheitt
Beabſichtige mein Kurz-, genpeir

Leder, Porzellan Spielwaaren u.
Tapeten Geſchäft mit Grundſtück

Aen te halber zu ver
aufen Das Geſchäft iſt reutabel,

Grundſtück neu. Lage die beſte in
einer lebhaften Stadt von ca. 26000
Ei wohnern. Zur Uebernahme ge-hören ca. 20 24000 0654

Reflectanten erbitte, Offerten unterO. G in der Exped. d. Ztg. gefälligſt
niederzulegen-

Niederſchleſien,
Rittergut St. von kl. Stadt, U. v.
2 Bahnſt. u. Bad, 3700 WMorg. wov.
700 Morg. beſt. Ack., 84 nur vorzügl.

Offenen. geſuchte Stelle.

XXXXXXXXXXXXXXXXXXXX2
Landwirthschaftl. Beamten Verein

Ilauptbureau Halle a. S.
besetzt Kostenfrel r Prineipale alle Stellen
der Landwirtsechaſt. Stellesuchende finden
S stets Auswahl offener Stellen

XXXXXXXXXXXXX X
Volontär Verwalter

mittl. Rittergut b. Leipz. ſucht z. ſof.Inſp. r Leipzig, i a 24 I.
Ein erfahrener, nügferner u

heiratheter.Leute aufseher

Ein gebiſdetes Mädchen aus guteFamilie 18 Jahre alt, ſucht unker be
ſcheidenen Anſprüchen Steun ug mit Fa

Dieſelbe iſt mit aller
eiblichen Handarbeiten vertraut undſie ch auch den häuslichen Arbeiten ger

unterzieht. Suchende könnte auch 6- bis
10 jährigen Kindern die Aufangsgr u
im Klavierſpielen beibringen. [1022

Gefäll. Offerten werden unter
Salzmünde poſtlagernd, erbeten.

Permiethungen.

Wohnungs-(esuch,
z Wohnung von 2 Zimmern
2 Kammern, Küche u. Zubehör von

wird zum ſofortigen Antritt elnet. 2 einzelnen ken zum 1. Oktobere i ierten it eisangabe unterGeſucht: Dec. Scholgrenf. egg I. r 80 We der n v d. Hall. Zta

unt. günſt. r n. 1 jung. Ver niederzulegen.
walter b 1 allein gebild.See e e. Herrschaſiſſcho I. Nage,
a rau nähe der Klinik u. Bahn, ſt zu erm gr. Se 10. [10604

Geſucht ein Arte Candidat der
Theolog. r n e im Pfarramt
zun Ah de en Sonmmer. [10491

t der Zeugniſſe und Meldung 0ſind zu i chten an

Pfarrer Sehoenſela,
in Heiligenthal bei Gerhbſtedt.

CommisGeſuch.
ger mein Materialwagren-Geſchäft

uche ich einen jungen Mann für 15.
Meoi bis 1. Juni. [10653

GSroßensottern in Tbüringen,
Carl Jaeger.

r Lauſaann, ottere ſucht baldigſt Stellung

Offerten erbeten sub O.
in d. Exp. dieſer Zeitung. 10646

Schmied-Gesuch.
Ein tüchtiger ſolider Schirrmeiſter,
agen- und Maſchinenſchmied, wird

ſür ſelb ſtändigen ſehr dauernden
Poſten bei hohem Lohn und Accord
engagirt. Meldungen Mittags 10--

12 i Uhr. [10593Merſeburgerſtraße 38.

Ein verheir. Zug ſucht inſolge
eingetretenen Todesfalles, geſtützt auf
ausgezeichnete Zeugniſſe, ſo fort anderw.

Stellung. unter O. 5 in d. ExWieſ., 2700 Morg. Wald mit ſehr gut.
Beſtänden, Jagd auf, Schw. u. Hoch
wild, reiner W Fchies
mit 12 Zimmern. Juv. 10 Pf. 65 t ind
400 Schafe. Verzinf. w. adegr. u
nur 110 p. Morg. Näh. uAnnonc.-Exped. C. endet Gerng,

Rittergut 1456 Morg., St. vStadt u. ahn Niederl. für 150
Je zu verkf. Gebände maſſiv, 10 Pf.,
9. Kühe, 15 Jungv. Acker u. Wieſen

Wald J. unt. C S Annonc.Exped. C Schönwaläd, Görlitz.
Rittergut a Nähe größ. Jabritſt

am. Bahnh., 600 Morg. Ack. 130 Wie
15 Teiche, 15 Park. 600 Morg. Wald.
Dampfzieg. dicht am Bahnhof 3 Oefen
vorzügl. ioſatz 14 Pf. 40 Kühe, 15
d 200 Schaafe. Herrenhaus 9

mmer in herrlich Park. Preis pro
dorgen 210 Mk. der Beſitz iſt vorz.

im Staude. Näh. u. C. S. B. An-
noncen Exp. C. Schönwald, Görlitz

Herren Deconomen!
Ein Stadtgaſthof mit Saal und

Garten in Thüringen, altes Geſchöft,
iſt ſofort verkäuflich. Off. unter K. K.

an J. Barck e Co. inHalle a. S erbeten. [.0533
Die Gemeinde Zſchortan beab-

ſichtigt in r ahre eine Fläche
von circa 1000 Qu.-Mitr. ihrer Dorf-
ſtraße zu pflaſtern, und werden Un-
ternehmungsluſtige eufgefordert, ihre
Mindeſtforderung bis zum 5.d. J. an den Ortsſchulzen Merhſch
verſiegelt einzuſenden. Die näheren
Bedingungen liegen im Ortsſchulzeu
Amte zur Linſicht aus. [10411

Der Ortsſchulze Mertzſch.

Jagd Verpachtung.
Die Jagdunhung auf dem 92,345 h

großen, trocken gelegten Knapendorfer

reiche bei Merſeburg ſoll 10658
Mittwoch, den 17. April er.,

10 Uh r

an Hoſpitalgarten bei Merſeburg auf
6 Jahre an den Meiſtbietenden unter
den im Termine bekannt zu machenden
Bedingungen verpachtet werden.

Schkenditz, den 9. April 1889.
Konigliche Oberförſterei.

Ein gut erhaltener Kinderwagen
ſowie eiſ. Gartentiſch zu kaufen ge
ſucht. F. unter C. A. 3546 bef.

Bnrek Co. (10568
G

Ein gut erhaltenes Pianofor te

billig zu verkaufen [106
Schule zu Niemberg.

Wagrenſchränke zu zu verkaufen gr.
Steinſtraße 10 im Porzellangeſchaft

Pflanzbare Caſtanien und Ahorn
bänme, ſowie auch VBirken verkauft
10591)] Rittergut Quetz.

Pferd Verkauf.
Eine Falbe, 8 Jahre alt, Oſtpreu-

iſche Race, ein- und zweiſ r ge
flotter Gän Wnft ſoll ſofort ver-

auft werden, in Beſenlaubingen,
10590] Gaſthof zur Linde.

ai ſandig zu

ped. d. Zeitung niederzuleg. [10647

4 o. zu vermiethen.

Lied Näheres Anhalterſtr. U 1
T. l. Beſichtigung v. 11-4 Uhr. [498

Eine I 5)] II. Etg., 5 Stubeni183 ehör f. 600 Mk. zu verwmiette
7] Leßpzigerstrasge 73Die n 1. Oktober eine ſerrſceft

liche Wohnung im Neumarktviertel von
7 bis 8 Räumen, Badezimmer, Balkon
od. Garten. Wieldungen. mit Plan u.
Preisang. unter O. 3 an die Exp. d. Ztg

Dorotheenſtr. J in m r Nähe
des Parckbades iſt die II Gaue

g hie u. 1. beſichtigun orm.heres be Magdeb. Ste. e

Mühlweg Nr. 50,Erdgeſch. ohne z. 450 p. 1
1. Oct.
[i0670

Sechönemann G Sehware,
Lindenſtraße 23.

S 7zlenkrabe 6 II, 6 St., K. undZu ubehör zu verm. u. i. Ocibr. z. bezeſichtigung 3—5 Uhr. Näh. par

wei herrſch. Wohnungen für 700t. 76 5 e ſofort d geben
Landwehrſtraße 17 art.

Logis m. Koſt Forſterſtr. 34 II T

Handschuhfärberei
n 13 pra z r Z.B. 4Jch ſuche zum ſofortigen Antritt

gen verheiratheten zweiten Schmied
Wentzel. Teutſchenthal 10666

2 Kochlehrlinge
gegen 100 Lehrgeld, welche Luſt
haben, die feinere Küche zu erlernen,
finden für die Somnmerſaiſen Annahme
im Hotel „weißer Hirſch“, Treſeburg

im Harz. [10594Stadt u. Landwirthſchafterinnen,
Kochmamſells, Köchinnen, Stuben-
mädchen Mädchen für Küche undHausarbeit erhalten bei hohem Lohn
gute Steüen dch. Pauline Fleckinger,
10503] Ranniſcheſtr. 19.
n W agelehte Landwirthſchafterin
u. junde welche die Landwirthſchaft erlernen wollen. finden

ſof. gute Stellen, mehrere
u. Viehmädch. ſof. geſucht d. Fr.
MKlar., kleiner Schlamm 1. (10639

Suche für r oder ſpäter eine

gut die aucherfahrene in, etwas
Hausarbeit übernimmt. Gehalt 135
Mark. rargniſe ſind zu ſenden an

au v. Tiüppelskireh,üVfarrhaus Bretleben bei Artern.

Aleinstohende, gebildete Fran,
28 Jahre, befähigt jeden Haushalt ſelbſt

führen, auch Kinder liebt,
ucht paſſende Stellung. Gefl. Off.
unter O. L befördert die Exped.

Zeitung. [104Ein junges kräftiges Wogen

welches in der Landwirthſchaft und
im Kochen erfahren iſt, wird zu ſofort
oder 1. Mai als Mamſell geſucht.

Heucke. Gröbers.
Ein Frl. in geſ. Alter w. in Kochen

u. all weibl. Arbeiten beſcheid weiß
ſ. bei einer Dame o Herrn St. ar
Geh. wird nicht geſehen näh. d
Frau schollie. Leipzigerſtr. 11,

Suche f fär mein FAnbwaaren igger

eine durchaus tüchtige [105

waagren- Geſchäft ſuche ich eine gewandte

Verkäuferin
für erte und zweite er denMai. Es wollen ſich jedoch nurſolde melden, welche mit der Branche

durchans vertraut ſind. Penſion und
angenehmer Aufenthalt im Hauſe.

H. Trampe,Jnbhaber Justus Landmann,
Braunſchweig. [10596

Suche für 2 Mädchen von 12 Jahren
eine für höhere Töchterſchule geprüfte
ev. Lehrerin in gejſetzten Jahren, die
auch im Clavier- Unterricht erfahren
ſein muß. Gehalt nach Uebereiunkunft.

Domaine Rottleberode ele,
Freyberg. 105 7

auf ein Gut ſowie Haus u. ViehEine fette Färſe
zu verkaufenWeblis b. Schkeuditz Nr. W

Auechte, Arbeitsfamilie, Kutſcher,

10588
mädch. werden bei hen Gehalt
ſof. zu miethen geſucht d. Frau

Knechte]

Mit den neuen Schnelldampfern deß

kann man die Reiſe von
Bremen nach

machen. Ferner fahren Dampfer des
Norddeutschen Lloyd

Südamerika.

Näheres bei
W. Vockeroh, MagdeburgEd. Pitschke, Hahe,

Dampferverbindungen
zwiſchen Stettin und Colberg, Eiern

walde h a ing,Königs Fberdig r. ew Moskau
7 Kursl), iga d ſig Charkow,

aricyn, Raſtow, Niſchni- Nowgorod).Verkäufer in Ze ſingſors, Wiborg, Fopgrda len.
Nur ſolche werden berückſichtigt. Flensburg, Kiel, HamburHalberſtadt. Brenske. Rotterdam, guter R u

eim, ain ingen annheim,Für mein Kurz Weiß u. Woll die etc.). Hlidolesbordugs
unterhält regelmäßig Rud. Christ.
Griebel in Stettin. [(10683
Chemische Untersu

aller Art wer im zratorium v. e 33. rIch habe mich hier in
Halle, alter Markt Nr. 1I,
als prakt. Arzt, Wundarzt
und Gevurtsheifer nieder-
gelassen. Meine Sprechstun-
den sind früh von 8--10
Uhr und Nachmittags von
3-4 Uhr. (9953Dr. med, Ernst Zahl
prakt. Arzt, fräh. Assistent

Klar, kleiner Schlamm i. [10572 an dor medio, Klinik

Aus

o gw 10 u
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Königlich Ungarische steuerfreie
4 Staats-Eisenbahn- Anleihe

vom bahre IS89.
Zinsen und Kapital zahlbar in Gold,

behufs Convertirung von 5 in Gold verzinslichen und rückzahlbaren Anleihen,
II. Emnission nom. 52 000 000 Gulden ö. V. Gold,

mJubseription im Vmtauseh gegen die gekündigte 5 Sterling- Anleihe von 1873 u. die gekündigten 5“/, Goemoeror Pfand-
vrieke von 1871

vom H. bis 15. April 889
en Conne von 86897 wie e 15. April 1889
gum Course von 98,25

Die Zeichnungen zum Vmtauseh werden unbedingt berücksiehtigt. s SUVnterzeichnete en berei rechtzeitige Anmeldungen entgegenzunehmoen und Kkostenfrei zu vermitteln sowie jede gewänsehte

Auskunft zu ertheilen, (1060sHermann Arnhold K Co., H. F. Lehmann.
Bank Commandit Geſellſchaft. Reinhold Steckner.

Ungo Kloge, h e h. Inrerkauſ.
V

e

in m Halle28 Wielm 5 78 S. S ueberfüllung des Lagers undJ Berlin Kaisers 4 a Mangel an Platz nöthigen ich eine3 n. 24. Gr. Ulrichstr. u ver Eigar renC großen ſten
x S eſetzten Preiſen nse Caſfee's von 130 F. Fund. lioss verkauf zu ſtellen und mache d gelikcg

wer Moos HAL Rechnungslegung iederverlanſerf über Eingang und Verwendung von freiwilligen Beiträgen zur Unter auf dieſe ſelten günſtige Gelegenheit6 Braderstraese 6 4 ſtützung der Angehörigen der beim Eiſenbahn Unfall bei Niemberg aufmerkſ fiös2s

Annoncen- Annahme B.
Vernnglückten. u. U empfehle als äußerſt Freis

für alle Toitunges und Fachzeitschriften des in- und Auslandes A. Eingegangene Beiträge werth: o xGnadengeſchenk Sr. Majeſtät des Kaiſers 9500 S Commereceial1

ierega ttelgr. 20 18o 2. Sammlung der Herren Reſerve Offiziere in Halle e 115 40 pr2 r Le 3. Voſtſendung von RNellemann, Hotel Hauffe in Leipzig 20 é ehe er mat 2
v Pür aſtl Villa Sehr Se 4. Sammlung, von Vegmten der Eiſenbahuverwaltung und der Ninorra, vierkantig gerr. 34 31s Anlage elner errs eignet. pöfrwatima nahen h v Santos, ff. Zrand c. 40 37

T n. re Hohenzollern, ſehr groß 90 90Sammelliſte III. 117 Sammelliſte IV. 20 4& 70 4;z Ein circa drei Morgen großes Parkgrund e e e e re e 3
a Sammlung der Gäſte der Gaſtwirthſchaft e Tſtück in lebhafter, eſunder, freier, vo g. uns der Saßte im e r u i z 3 R e el 8 2

5 Sammlung der Gäſte im „Goldenen Löwen ßzPrivatgärten umge ener Lage, an dre J S I Ter derte Ken en 3 d 82 un ein u. pikant 5 5
ammlung im V. kommunalen Wahlbezirksverein J.Straßen belegen, zur Erbauung einer ode z Se d Gäſte der e u nduſtrie 7 n e mild J

Sammlung des Zweigvereins für Rübenzuckerindu 235o ehrerer Villen ganz beſonders ge mee er Loge in der Albrechtſtraße ß 7 e er S F J
o 13. Kaufmann Ebermann e eeignet, ſofort verkäuflich. [10556 t 14 Sammlung des Schutzenbundes in Bauer's Gaſtwirthſchaft 2 25 m 7

fferten unter A. 2. 4880 bef. Rudolf Mosese, Halle. m 15. Kaufmänniſcher Verein „Viktorig 6 77 Fennder, 1881 Havanng 190 70d Seitens für Leipzig und Umgegend S 50 Fiwo Fartume, kräftig 150 100
xpedition der Halliſchen Zeitung Hodesta IEine Spindelnachpreſſe 42,000 Mark 5 Summe der eingegangenen Betrage 1807 81 Die drehe Lerichen ſich nene er

ür Maſchinenbelrieb zur Herſtellg. d erſten Stelle, möglichſt von B. Ausgabe eben Abrug n erfoigl dei dieſener, otte, lbſtdarleihern, geſucht Offerten du. rn ten en e en e Ken in8 e osse, alle a. o 9 e. eins Legehtetn- Ireetenpresze un de Tee en We efür Hand u. Maſchinenbetrieb, S tK rtoffeln Vorſtehende Rechuungslegung veröffentlichen wir mit dem Ausdruck des tanten um baldige Aufgabe ihrer
Finon Cyünder amnpfteszel d za T a r herzlichſten Banlgs in Kanien die igterſtübten. e e

n vonumm, alle a. S., den 7. Apri e18 am Hzfl., 5 Aten. Ueberdr. n F. Nitschman „Ksuiger. d e ſelbige da t borllisntgt
wei lieg Röhrenkeſſel Schneerose, Königlicher EiſenbahnBau und Betriebsinſpektor. Königl. Reg.-Baumeiſter. ſich bald geräumt ſein werden.

4 le Daberseche- Vorſtehende Rechnungslegung wird nach Prüfung der Einzelbeläge als26 qm Hzfl.. 6 Atm. Ueberdm r ne6s4 richtig auerkannt. n. page on Stadtege v u J ckhartnen leg. Roöhrenkeſel, hat à Center 4 zu Wtaufe alle a. e L April v M Stadtrat. 4 gr r
12 am Holl. ni. r. Ferd. Föliner in Sürreubers vEine Du l. Mut II z 1. Dachritzgaſſe J.n e l. Neue Sing-AKademie. Kein ZadenEine Wandſpeiſepumpe amme 9 4 Damenübung Mittwoch den 1. Mai, erste gemeinsehaftliche Freitag T

3. Maifür 1525p Keſſel, W R e 3 h t s z r 0 Walhalla Theater.r Ver o ur-Messe. Beethoven, 9. onie. Bruch, Die Glocko. oru-Direktion: Nahortsehit5 l Jnhalt Förderw agen. Zſcheipiitz bei Freyburg a. U. vini, r ſenden n e u Kooe
5 n den Soiréen, welche nebenbei auch gesellsehaftliche Vereinig- Speeialitäten-Vorstellca. 100m Flanſchenrohre Ein nicht zu Mä d ch en J ungen bietep, orhalten die Mitglieder Gelegenheit zu Solovorträgen. n re des Mir Wiroen

270 Durchmeſſer, junges Meldungen neuer Mitglieder, ebenso auch zur e i Ragfabrer“Einen Waſſerſchieber, weſWg r r Chorschule Pniqtur-Soiibrette winat ätgs-en v270 Durchgang, Mamſell geſucht Wittekindſtr. 11.2 als Vorbereitung für solche, denen die nöthige Vorbildung im Gesange, fehlt, Die e

e die kleineDiverſe Waſſerpumpen, nimmt an F. Voretzseh, Wilhelmstr. 5. [[0686 Luftgymnaſtikerin Welda Dinus.
für verſchiedene Leiſtungen

Einen Poſten gebr. Roſtſtäbe, gebildete alleinſtebende inng
Dame ſucht in einer gebild. Familieeuerthüren rc. der beſſeren Stände Pelche ihre G G r neCſred Clives und der „Wunder-

Büder im Fürſtenthal. n
X M O O

t ehr billi 10647 nöbl. Zimmer zur Verfü tell rver Sehrei r z Be vom 1. d gite s Laſſen ihr. zlans t Vor0 y 7 t een e n h ehe b Betrieb wieder eröffnet. (1o663 Preiſe der Pläbe und Vorverkauf der
in weneteter Hrungiavizen Bote Parkbad Actien-Gesellschaft. Billets: ſ. Tageszettel.

xfordſhiredown ſprungfähiger 7 2e on wes 4 jBrueokclorf-Nietſebener Bergbau- Verein Areig verein des H. Bundes
e h om r Wer S Di erſte de 9 Apcic d. J Nag i 3 ſür alles l. en Saalkreis.

me n, AuguſtSaathafer, immern, Bad u. reichlichem Zu- en D0. J. unerstag 11. April, s Uhr Aberds,e e e e ehemen Wechnittass 3 un hcreeee ena nalche, Gutsbeſitzer, Prieſter. Näheres Binmenſtr. 15. Halle, den 9. April 1880. Der Vorſtand. ſioss1 en wpelwaun
W C. Bartele. A. Zimmermann. C. Wentrzel. „Der z n n und dieu Stadtgymna um zu Halle a. m Stanatlieh eonceseionirtes [10541 Die Mitglieder des Zwelgrereins

as neue eginnt Donnerstag d. d. M. Vormittags uver i11 Vnr mit Tun des Untergeichneten Derſelbe wird am Miltwoen, Seminar für Kindergärtnerinnen greanbe h h Bantes gige
d. 34. 4. M. von S Vbr Vormittags im Gymnaſialgebäude zur Auf Malle a- S., Weidenplan 6b. dieſer Verſammlung freundlichſt ein
nahme neuer ler bereit ſein. Vorzulegen ſind Geburtsſchein, Taufſchein, Jmpf- e werden noch bis zum 25, April entgegengenommen. geladen.
13775 und ein ngszeugniß der etwa vorher höhern Lehranſtalt. Näheres durch die Proſpecte Der Vorſtand.r. F. Frieders dort Lina Ssellheim- leere Rüäehtler. Groceo
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Richard BlIze,
alle a. S. Markt 3, Merscbhurg., Markt 22.Mit dem heutigen Tage eröffne ich

r N Peine Wälücalc meines Posamenten-, Woll- u. Weisswaaren-Geschäftes.
Jnudem ich bewerke, daß daſelbſt genſu dieſelben Artikel mit denſelben billigen Preiſen wie in meinem Hanptgeſchäft zum

Ve u gebracht werden, halte ich mich dem geehrten Publikum beſtens empfohlen.

Halle a, S., 11. April 1680. Hochachtend [10674
I

3 l v I er W. m

600

TotalAusverkauf
zu noch nie hier in Halle gekannten billigen aber unbedingt feſten Preiſen.

Durch den Verkouf des Grundſtücks Markt und Kleinſchmieden-Ecke 1 iſt mir mein in demſelben be
findlicher Laden p. 1. Juli d. gekündigt worden und bin ich thatſächlich gezwungen, meine bedeutenden

chWaarenvorräthe zum ſchleunigſten

Ausverkauf
zu bringen. Der Laden muß am 3. Juli Abends übergeben werden, und um bis dahin mit meinen Waaren
vollſtändig zu räumen, gebe ich dieſelben zu folgenden

Schieuderpreisen

Die Glas n Porzellanhaudlung

von

Gr. Steinſ Steinſtr.ſo L. Sommer
empfiehlt zu r und Hoczeitsacſchenken:

W eisse ar. zemnlte Speise-, Kaffee- u. Waschservice, Vasen,
W'eingläser, unsenvbowien, BRiersätze, u. s. w. [10345

MEeissner Geschirr in größter Auswahl.

I. Abtheilung III. Ablthetiung:De S Herren u. Knaben-Filz-Hüte. egenſchirme.für K(loicler und Möbelstoffe ConfirmandenFilzhüte 1.50, 2.00 Mk. errenTouriſtenSchirme St 1,00 Mk.
Steiſe HerrenFilzhüte 2.00, 2.25, 3.50 Mk. oubleFaneligSchirme Stück 2,06 Mk.jeder Art. Stei 8 alerneueſte Farben und Formen, 300, Seidene Kegenſcheme 500 W.

k Jmperial-SeidenSchirme 5,00 Mk.
Ringen und geſchnitzten Griffen 4,00, 5,00,Färberei und Wäscherei e e

u Kegrey Jgpüte, nur das Neueſte, 1.50, 2.00, verlegante ſeidene Schirme mit den feinſten

für Federn und flandschunhe. II. Abtheilung IV. AbtheilungHalle V Sonnenſchirme. uhe und Stiefel.
l10632 Damen Seſto etenccas Sag 200 Zamen See

Schwarzſeiden-Damaſſè-Entont-cas Stück 3 Mk. and 6 Mk.arbige AtlasEntont-cas Stück 2.50, 3.00, 3.50 Mk. Zamen See guf de Flegant, 6,50 Mk.
k.

9. Am Markt
breiten in geſtreift, r und damaſſirt 3.00 Damen PromenadenSchnhe, 4
3.50, 4 7.00, 8.00 Mk. Damen Promenaden auf Rand 5 Mk.Bade n Reſſe Shirne Stück 1.50 Mk. Damen Zeug Stiefeletten 4 Mk.

Zenen geee ant. t. 3,75 Mk.

F. Wüten. DeHerrenZugſtiefel sArbeits-Mützen 50 Pf., 60 HerrenZugſtiefel, dekifenuss, 6, 7 Mk.
StoffDeckel-Mützen 50 Pf., 60 Pf., 75 Pf. HerrenSchaltſtiefel 5, 6 Mk.
Seidene Deckel-Mützen 1. 25, 1.50 Mk. Herren-Promenaden 5, 6 Mk.
Fortſchritts-Mützen 75 Pf. Knaben-StulpStiefel 4, 4.50 Mk.Jietlehbener Presskohlengteine SchülerMützen du allen Farben 75 Pf., 1 Mk. er e St 7 25 o a

vorjähriges, trockenes Fabrikat, allgemein beliebtes, vor 3 Special- Abtheilung Handſ chuhe.
zügliches Brennmaterial, ewpfehle ich, ſoweit der Vorrath reicht, ab Fabrik Zietieden und rei in das Haus.

h e e h See h nev Hale der die o r r Glacee, 4 Knopf lang, 1.50, 1.75 Mk. (egante Cravatten von 90 Pf. bis Mk. 1.50.
9 II. e eort e Pale durs die Aerret: Thee aller 31 n. Mein Lager enthält nur Waaren in wirklich guter Qualität.

S. San enGyps u. Rohrgewehbe,
Halle a. S., Markt und Kleinſchmieden- Ecke 1.

e ter r rem fehlen u. liefern beſtens (10631 60800609 IIImaue a. s. Dd, ncke Ströfer. nene a. Künstl. Zähne Zähne
Deutseho Naschero)lon à St.b t unter Garantie beſter Gebrauchs

ähigkeit u. ſchmerzlos ein, ſowie
vorzüglichſtes eigenes Fabrikat ſtehen

ſtets vorräthig zum Verkauf bei

Piombirung ete. beſtens aus

II. Schumann sen,

Der gerichtliche Ausverkauf
J. Deren I. KabenGaräebrobon

wird zu billigen Prelsen fortgeſetzt im Laden

führt [10478Rob. Pfaudler,
Kleinſchmieden Nr. 10.

Sprechſtunden von 9--5 Uhr.

in r An [10371 kleine Steinstrasse, ſchrä Zg gegenüber dem Königlichennen liöss Copfirmanden Handschuho
Bernh. Schmidt. gen I War gn empfiebit 15236

Verwalter der S. Lewiueky'ſchen Konkursmaſſe. Leipzigerfraße is, n. t Reeder
Meine Gcſhaſcrane ſeſiuden

BBathhauisgasseEcke der kleinen Wicnſſae Carl Koeh's berühmter Nähr-
w'eback giebt den Kindern geſundes
lut, ſtarken Knochenbau und ſchühztvor den Kinderkrankheiten.

10509) r önrikfn 2 Rechtsanwalt. nach kurzem Gedrauohb nen tdehbrlfeh als Zahnputzmittet, ws Dieſelben ſind zu haben einzeln u

m e t S. S in Paqueten bei Carl Koeh, HerrenS Sehönheit 6LVCEBiN zAhN ch 2 s Fraße 1 u. in den bekannten3 7 2 er Zähne (Sanitätshohördlich gepräft) 8 kaufſtellen. ſ10 190TEiserne Friedhofshänke, ALODOoh F. A Sarg's Sohn Co, S Speecneden ung nd dove
feſtſtehend nud zuſammehlegbar, t k. K. a P z S J ebeln, elligſt 2 S 5 Makronen u facgelnussiſi ip, Becker gr. Ulrichſtr. 30 S 24 Haben de age ſiged Page hgegtne etes Ponteute. S nhſcri tig iſs en

0 9 C. ocen, erreunſtraßeille a S. Verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche Zeitung. Halle, Gebauer- r ke ſche Buchdruckerei
Verantworilich L. Lohn aun (Juſeraie) H. Expedition der Hall ſchen Zeitung: Er. Mibieckt ne i. geöffſet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends. dere Buden
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